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Später Appell an Englands Volk 


Schatzkanzler Sie John Simon predigt Inflationsgefahe — das englifche Volk foll opfern 


Amſterdam, 15, Januar 

In einer öffentlichen Verſammlung in Glasgow rich ⸗ 
tete der engliſche Schaßhanzler Simon neuerdings 
einen ernſten Appell an das brltiſche Volk, das er aufs 
forderte, opferbereit zu ſeln, und in dem er die 
Notwendigkeit betonte, eine Inflation zu ver. 
meiden. Niemand ſolle glauben, daß der Krieg „ohne 
enorme Laſten und ſchwere Opfer“ durchge⸗ 
führt werden könne, Dabel bezeichnete Simon die Meir 
nung, daß eln Steg ohne die Mitarbeit des ganzen Vol ⸗ 
hes erzielt werden könne, als „falſch, gefährlich und 
verhängnis voll“, 


Das iſt es ja gerade. Der Krieg wurde von einer 
kleinen Klique des engliſchen Reglerungspiertels ange⸗ 
zettelt. Die Churchill und Eden und Duff Cooper und 
wie fie alle heißen, hatten all die Jahre hindurch ja nicht 


Unfreiwilliges 


umfonft gehetzt. Seht, wo fie die Beſcherung ſehen, wen⸗ 
den ſich die Teilhaber dieſer Klique wehleidig an das 
engliſche Volk und predigen Inflatlonsgefahr. get 
plötzlich kommt ihnen die Erkenntnis, das ein derartiger 
Krieg eben nicht rein machtmäßig geführt werden kann, 
ſondern daß die Kraft eines ganzen Volkes dahinter⸗ 
ſtehen muß. Jetzt heißt es plötzlich, daß es „falſch, ger 
fährlich und verhängnisvoll“ geweſen fei, anzunehmen, 
einen erfolgreichen Krieg ohne dle Mitarbeit des gangen 
Volkes führen zu können. Die beſte Folgerung, die das 
engliſche Volk aus dieſen altersſchwachen Klagelieder 
stehen könnte, wäre es, die ganze Schweſelbande von 
Churchill angefangen zum Teufel zu jagen und Cham⸗ 
berlain, Simon und andere Jubelgreiſe, die für alles zu 
haben find, wenn es ihnen nur ſchmackhaft ſerviert wird, 
in ein Altersheim zu ſtecken, wo ſie in Frieden dem 
Ende des Prozeſſes ihrer Verkalkung entgegenträumen 
könnten. 


Eingeſtändnis 


Kechenexempel des franzöſiſchen Marineministers — Deutſchland hat mehr verfenkt 


Berlin, 15. ar 

In einer amtlichen deutſchen Meldung, die Ende 
vergangenen Jahres erſchlen, wurde feltgeitellt, daß im 
Laufe des Geekrleges bis zum 20, Dezember auf Seiten 
der Weſtmächte mindeſtens 279 Handelsſchſſſe mit einer 
Geſamttonnage von mehr als 1 Million Tonnen verloren 
gegangen find. Diefe ſtolze deutſche Bilanz erregte 
ſeinerzeit in der gangen Welt größtes Aufſehen 
und führte bazu, daß die britiſchen Kriegshetzer, an ihrer 
Spitze Chamberlain und Churchill mit einem Trommel. 
feuer von Reden und Ziffern die Überraſchte öffentliche 
Meinung ihres Landes zu beruhigen ſuchlen. Die deut⸗ 
16250 Zahlen wurden durchweg als Ubertrieben be 
eichnet, 
a Nun au bie enge Mappe der „Kriegsbilanzen“ 
den frangöfifchen riegsmarineminiflter nicht 
ruhen lajjen. Auch ex iſt mit einer Bilanz hervorgetre⸗ 
ten. Da er aber in der Kunſt des corriger le malheur 
nicht die gewandte und jahrelange Uebung feines Kolle 
gen Churchill beſitzt, r gen er bei feiner 340 
akrobatik und eh e ſich gewaltig in die Neſſeln. Nach 
der Angabe des Londoner ande der offenbar aus 
der Schule geplaudert hat — denn das fxanzöſiſche 
Havasbüro unterſchlug diefe Ziffern wohlwelelſch — hat 
der Minſſter bei einem Vergleich mit den U-Bootserfol⸗ 
gen des Jahres 1917 feftgeftellt, durch deutſche Ur 


Boote ſeien im Monatsdurchſchnitt 1939 nur 184 000 
Tonnen an alliertem und neutralem Schiſfsraum vers 
ſenkt worden. Das würde nach Adam Rieſe bedeuten; 
786 000 Tonnen allein durch deutſche U» 
Boote verſenkt! 

Dazu kommen nun die Verluſte durch Minen, für 
die der Miniſter aus Gründen, die wir ihm vom Seren 
nachfühlen können, weder eine Durchſchnitts⸗, noch eine 
Geſamtziffer nennt. Er beſchränkte ſich darauf, als Ver⸗ 
luſte der Weſtmächte in et von vier Kriegsmonaten 
die Ziffer von 210 000 Tonnen zu nennen. Rechnet 
man dieſe hinzu, fo kommt man auf 946 000 Ton« 
nen. Der Herr Miniſter hat die beiden anderen Mo⸗ 
nate beſtimmt nicht deswegen ausgelaffen, weil bie Vers 
luſte geringer geweſen wären — ganz im Gegenteil —, 
aber nehmen wir nur die gleiche Ziffer von 210 000 Ton⸗ 
nen, obwohl es natürlich mehr geweſen fein dürften, fo 
ergibt ſich eine oe e e von 11560000 
Tonnen, die jedoch nach infomeit unvollftändig ift, als 
die Minenverluſte der Neutralen fehlen, 


Dieſe nüchternen Zahlen aus einer Quelle, die bes 
ftimmt nicht als „nazifreundlich“ verdächtigt ist, ergeben 
klipp und klar: die deutſchen amtlichen Ziffern über den 
Erfolg des deutſchen Handelskrieges waren gu nied Ei 
00 ſrifſen. Herr d wird ſich die Haare gerauf 
. als er die Rede feines Kollegen jenfeits des Ka⸗ 
nals las. 


Scharfes Dementi Ceningrads 


Gegen Falſchmeldungen über angebliche militäriſche Erfolge Finnlauds 


Moskau, 15. Januar 

Der Stab des Leningrader Militärbezirks wendet 

ich in einem längeren Dementi fharf gegen die 
Lilgennachrſchlen einer gemiffen ausländiſchen Ane 
ah ausländiſcher Agenturen über die Kampfhänd⸗ 
lungen in Finnland. U. a, wird darin dgrauf 
ingewiefen, daß Meldungen über 6 der finniſchen 
rüppen uneichtig ſeſen. Diefe finnifchen Truppen 
ſätten an heiner Stelle die ſowſelſſchen Grenzen über 
chritten. Vielmehr fei es den ruſſiſchen Truppen in ben 
erſten drei Wochen gelungen, ſich an allen Fronten auf 
dem finnifehen Territorium ſeſtzüſetzen. Auch beruhten 
die Behauptungen gewiffer Agenturen, Insbefondere ber 
Agentur Havas, über ſchwere Verluſte der 44, ſowple. 
liſchen Divifion auf reiner Erfindung. Die Der 
luſte feien mit einer Höhe angegeben worden, Die die 
talſächliche Stärke dleſer Divifion IHR W Auch 
die Behauptungen, wonach die Bahnlinie nach, Mur⸗ 
manfk von finniſchen Truppen unkerbrochen fel, feien 
erfunden. 

Ferner werden die Behauptungen der ausländiſchen 
Preſſe, wonach Rußland deutſche Militärbera⸗ 
ter für die Kampfhandlungen in Finnland b Hilſe ger 
ruſen habe, als freie Erfindungen ge randmarkt, 
Sie können nur durch die Furcht vor der Möglichkeit 
eines deutſch⸗ruſſiſchen Militärblodis er 
Biel erden, die in geivifſen ausländiſchen Streifen 

el 


Bombenangriff auf Aelfinki 
Ruſſiſche Flieger über Finnlands Haupiſtadt 
Helfinti, 15, Ja nugr 

Am Sonnabendmittag erfolgte ein ruſſiſcher 
Bombenangriff auf militäriſche Ziele in Hel⸗ 
inki. Acht Maſchinen kamen durch günſtige Woltenbit⸗ 
dung geſchüßzt Überraſchend aus Rordweſt. Ela 30 Tone 
ben, vorwiegend Grandbomben leichteren Kalibers 
wurden abgeworfen. Weltere Angriſſe erfolgten am 
Sonnabendmorgen in Süd finnland. 


Infonterietätigkeit in Aarelien 
Die Heeresberichte vom ſinnländiſchen Kriegsſchauplaß 
Moskau. 15. Januar, 

Wie der Stab des Leningrader Milftärbezirks mit 
teilt, ind am 13. Januax in den Gebieten von Uchta und 
Repola einige Gruppen in Tätigkeit getreten. Im Sektor 
vonn Petroſapodſt ſel es zu Infanterſeſchar⸗ 
mieln und an der Kaxeliſchen Landenge zu kleineren 
Plänkeleſen gekommen, während das Artilleriefeuer in ge⸗ 
wiſſen Abſchnitten dieſes Gebietes ein wenig heftiger ges 
worden ſei. 

Nach dem amtlichen, finniſchen Heeresberſcht waren 
am 18. 1. auf der Kareliſchen Landenge keine nennenswer⸗ 
ten Ereigniſſe Au verzeichnen. An der Dftgrenge jeien bei 
Aittojoli feindliche Angriffe abgewleſen worden. Auch an 
der Seefront habe ſich nichts Nennenswertes ereignet. 


Wofür kämpft England? 


Von Prof, Hermann Harris Aall, Oslo 


Der Verfaſſer hat fi Teit Jahren einen 
weltbekannten Hauen als Verſechter wahr⸗ 
hafter Neutralität gemacht, nicht zuletzt durch 
feine Täligkeit als führendes Mitglied des 
Norwegiſchen neutralen Komitees zur Untere 
ſuchun der Verantwortlichteit am „Welt⸗ 
kriege“, Auch in dem ſetzigen Kriege ſteht der 
reiſe Gelehrte wieder im Dienft der Wahr⸗ 
gelt ugunften Deulſchlands; er hat Dabei les 
Benalnnliche perſönliche Beziehungen au Enge 
land aufgegeben. Wir bringen den Artikel 
gekürzt aus dem dieſer Tage erſchlenenen Nas 
unaxheft der außenpolitſſchen Zeitschrift „Die 
Aktion, Kampfblalt gegen Plutokratle und 
Völkererziehung“ im Nibelungen⸗Verlag, Ber⸗ 
Un, mit beſonderer Genehmigung. 

Das von England und feinen Helſern erſtrebte 
Weltimperium foll den plutofratiihen Mächte⸗ 
tippen, die hinter den engliſchen Staatsmännern 
landen und ſtehen, die Vorausſetzungen für eine 
INDIE Tapitaliftiiche Ausbeutung der Welt bieten. 

orausſetzung für dieſe Weltherrſchaft iſt bie 
Herrſchaft der Meere. Deshalb hat England 
ſchon vor Jahrhunderten feinen Einfluß und feine 
raktiſchen Möglichkeiten als erſte Seemacht dazu miß⸗ 
raucht, ſede Rechtsordnung der Meere zu 
verhindern und ftatt deſſen jene permanente 
Rechtloſiakeit der Meere zu erhalten, deren einziger 
Nußnſeßer es iſt. Auf dem Meere herrſcht — aus 
ſchließlich durch Englands Schuld — ein Gewaltzu⸗ 
ſtand, und die Rechtsbeſtimmungen werden nicht are 
erkannt. Der Kriegführende hat freie Hand, das Pri⸗ 
vateſgentum der Bürger des gegeneriſchen Landes zu 
rauben. Er hat auch freie Hand, willkürlich zu be⸗ 
ſtimmen, was er als „Konterbande“ zu betrachten ge⸗ 
denkt, d. h. welche Waren er den Neütralen verbieten 
will, dem Gegner zuzuführen. Wenn die ‚neutrale 
Macht fich nicht gehorſam zeigt, fo kann der Kriegfüh⸗ 
rende ſich ihrer Schiffe und Waren bemächtigen, falls 
die Konterbande⸗Artikel die Hälfte der Ladung (au 
Gewicht, Raum, Wert oder fyrgcht) ausmachen. Die 
kriegführende Macht errichtet ſelbſt einen „Gerichts, 
hof“ — das Prifengeriht — zur e eines 
Zwiſtes mit dem neutralen Reeder bezüglich der Be⸗ 
ſchlagnahme. 

Durch ſolche Beſtimmungen wird der Gewaltzu⸗ 
ftand, d. h. die ornanifierte Seer äuberei 
autorſſiert. Dadurch werden auch Rilckwirkungen auf 
den Zuſtand zu Lande bewirkt. Ein Rechtszuſtand zu 
Lande und ein Gewaltzuſtand zur See find. auf die 
Dauer unvereinbar. Die geſchiltzte Barbarei Eine 
lands zieht die Beſtrebungen der Kuklur auf ihr 
eigenes Niveau herab. Ein derartiges Raubſyſtein 
kaun matitelich ſehr vorteilpaft fein. Die Dritifche Pos 
LitiE hat ſich deswegen einerfeits die Macht tiber die 
Meere nelihert, andererſeits die Nechilofinkeit auf 
dem Meer aufrechterhalten. Hier herrſcht fortlaufend 
Seeräuberel. Sie würde ſchon in alten Zeiten als 
ein ſehr gutes Geschäft angeſehen und iſt es 
noch heute. Der ſlegreſche Räuber nimmt dem Gegner 
nicht nur fein Eigentum — Schiſſe und Waren —, 
ſonbern auch feine Handelsmärkte, Kolonſen, und zum 
Schluß erhält er noch einen Schadenerſatz, d, h. die 
N der Kriegführung und möglichſt noch elwas 

arllher. 

Das iſt aber noch nicht alles: Er nimmt auch, wie 
erwähnt, den Neutralen koſtenlos ihre Schiffe und 


ODeſtruktiver Größenwahn 


Polniſche Gehelmorganiſatſon in Milng aufgedeckt 

Kowno, 15. Januar 
In Wilna wurde eine geheime polniſche 
Organiſation aufgedeckt, Wie die Lllauiſche Tas 
legraphenagentur dazu meldet, richtete ſich die Organ⸗ 
fation vor allen DE negen den litaulſchen 
Staat. Eine Lifte ber Mitglieder, ein Tütigkeltopro 
gramm und Inſtrüktlonen an die Mitglieder wurden 
gefunden, Außerdem konnten unter dem zahlreichen 
anderen hompromittierenden Matertal zwei geheime 
Rundfunkfender beſchlagnahmt werben Der 
litauiſchen e nde gelang es, die meljten 
auf Ille fe Geblet befindlichen Mitglieder diefer Or⸗ 
ganifation ſeſtaunehmen. Bezeichnend ift, daß nur 
ein Biertel der Berhaſteten Bewohner des Wilnger Ger 
bietes find, während drei Viertel aus anderen Gebieten 

des ehemaligen Volen nach Wilna gekommen find, 
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Wir bemerken am Rand 


Selbſt die Beamten Mit 


den wachſendend inneren 
treten in Streik 


Schwierigkeiten iſt in England 
etwas, das dort auch früher 
8179 755 wurde, beſonders in Mode gekommen: 
Strelken. Mindeſtens alle Woche einmal erfeh 0 
man von einem neuen Streik. Bis jest allerdings be⸗ 
IK ſchränkten ſich die Streiks auf Koh 1 ARD CE, In 
uftriebetriebe, Straßenbahnen uſw., jetzt aber 1 
felbſt Englands Staatsbeamte 15 den Streik 
treten. ehrere Auen Beamte des 14 Geſund⸗ 
heitsminiftertums follten im Zuge der Evakuierung Lon⸗ 
dons nach Blackpool verſetzt werden. Die Beamten ſag⸗ 


ten ſich aber offenbar: deutſche Flieger find über 0 11 
pool ebenſogut wle Über London, wozu alſo dieſe ge 
9 


b n e den Freuden der Oroßſfablf 
79 85 oteftierten in aller Form und ſaßten den Beſchluß, 

'onbon zu bleiben. So hat es bis jetzt no: 
Auger angefangen. 


Waren. So kann er ſich Reichtümer ſammeln und 
Be der größten und reſchſten Gebiete der Erde wer⸗ 

en. Dieſe Vorteile — einit das Jagdrevier einzelner 
Piraten, — find ſetzt ein Monopol für den Staat ge⸗ 
worden, 555 5591 fiir denjenigen Staat, der die Meere 


Beherrſcht, d. für England. Die anberen, auch die 
Neutralen, ai im ſelben Maße großen Schaben. 
Die zivfliſſerten Staaten haben ſich deswegen Jahr⸗ 
hunderte hindurch bemüht, dieſe Rechtloſigkeit zur See 
it beſeitigen. Alle Verſuche find jedod am Wider⸗ 
land d e geſcheltert. Die Vorteile der See⸗ 
Täuberel find England zu verlockend geweſen. 

Es hat zur Aufrechterhaltung diefer Rechtloſigkeit 
der Meere insbeſondere drel Mittel verwendet, 
Erjtens hat England jeden Staat, der es verſuchte, 
deine Zufuhren durch eine eigene Flotte zu ſchlitzen, 
angegriffen, ehe es ihm noch gelungen war, genügend 
ſtark zu werden. Zweitens hat es den Kontinent 
n Annen um vorzubeugen, daß die Staa⸗ 
ten ſich vereinigten, um gemeinſam ihren Willen zur 
Rechtsordnung e Dieſe Zerſplitterung 
Ge England mit dem Namen des „Prinzips des 

leſchgewichts“ getarnt. Drittens hat dſe britiſche 
Politik jede Weltauſchauung bekämpft, durch welche 
die Gültigkeit des liberaliſtiſch⸗kapltalſſtiſchen Syſtems 
abgeſchwächt werden konnte. Die Völker ſehnen fi 
nach einer Rechtsordnung, die Plutokratien 
aber, die die Macht hatten, eine Rechlsoroͤnung zu 
errichten, lehnen ſie ab und halten den Gewaltzuſtand 
aufrecht zur See, auf dem Lande, bei ihren Entſchei⸗ 
dungen durch die „Priſengerichte“ — jedem anderen 
Staat gegentiber. 

Der Kampf Englands und ſeiner Verbündeten hat 
das Ziel, die Völker auch weiterhin zum Tanz um 
das Goldene Kalb aufzupeitſchen. Es iſt ein Kampf 
gegen die Freiheit der Völker, gegen eine Rechtsord⸗ 
nung der Meere, gegen den frieden auf Erden. Und 
dieſer Kampf gilt praktiſch und ſinngemäß nicht nur 
den wirklichen Gegnern der Plutokratien, ſondern 
auch den Neutralen. Hier hat deshalb der einzelne, 
deſſen Recht verletzt wopden iſt, die Pflicht, im Namen 
der Kulturgebote den Kampf für die menſchliche 

Würde aufzunehmen, und dieſer Kampf muß mit 
tönerer Energie geführt werden als der Angriff 
falbſe Es gibt hierzu andere Mittel als Kanonen. Es 
kann kein Zweſfel darüber herrſchen, daß die Neu⸗ 
tralen wohl imftande geweſen wären, 
Achtung vor dem Völkerrecht zu erzwingen, wenn ſie 
ſich zu dieſer Forderung vereinigt hätten, Es iſt aber 
ein Irrtum, zu glauben, daß die großen Probleme der 
Weltpolitik gelöſt werden könnten, ohne daß die Völ⸗ 
ker dafür Opfer bringen müßten. Nur aus der kla⸗ 
ren Erkenntnis der Weltlage und der wahren Ur⸗ 
fi hen 0 Hintergründe des Krieges können die Völ⸗ 
er — nicht nur die kriegfüthrenden, fordern auch die 
neutralen — den Sinn des furchtbaren Geſchehens er⸗ 
dane den Mut gewinnen, die notwendigen Opfer zu 
ringen. 

Dieſe frrage geht nicht nur die unmittelbar Be⸗ 
troffenen und nicht nur die an der großen Weltpolitik 
intereſſſerten Menſchen an. Denn von der Entſchel⸗ 
dung dieſes Kriege hängt auch — mehr oder wenſger 
— die zukünftige Geſtaltung der ſozlalen Verhältniffe 
innerhalb der Völker ab. 


Schwabenfiedler in den Oſten 


Anfiedlung von über 109969 Familien aus dem Deiten des Reichs 


Berlin, 15. Januar 

Wie ſich aus den Berichten über die wiſſenſchaftliche 
Vorbereitung der Stevlungsaufgaben in den 1 0 of 
Beinen bereits ergab, foll ball glel 00 eine Ge« 
undung der landwirtſchaft en Ver ; 
e e im Meſten des Reiches bs unden wer⸗ 
den. 5 der NS. Landpoſt berichtet nun Stantsfehretür 
Willikens vom Rechsernährungsminſſterium über 
dle praktiſchen Maßnahmen, die der Reſchsernährungs⸗ 
miniſter auf dieſem Gebiet bereits 1 hat. Er 
11 an dle Spitze die Notwendigkeit, Die an eden 
reiteilungsgebiete im Weſten neben den großen 

Sie lungsaufgaben im Oſten büechzuflhren. 
Gerade hier werde ganze Arbeit geleiſtet werden müf⸗ 
bal um die unglücklichen Auswirkungen der Beſihver⸗ 

jältniffe im Weſten zu beheben, 


Die Neale fübıg über 1 Umlegung zur Neu⸗ 
bildung deutſchen Bauerntums, für die die Reichs⸗ 
umlegungsorönung bie gefehliche e geichaffen 
habe, Die notwendigen Mahnopmen ji en in Verbin⸗ 
dung mit einer Bereinigung der gefamten Wester 
niffe und mit dem Ziel der Auflockerung des Dorfes 
durchzuführen. Das Ziel könne nux erreicht werden 
durch die oe n eines Teiles der Porſbewoh⸗ 
ner und dle Auflöfung ber Kleine und 
Kleinſtbetriebe. 


Der Bericht dee SW e e OK W. 
Im Weſten ein Feind⸗Flugzeug abgeſchoſſen 
Berlin, 14. Januar, 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der Weſtfront geringe örtliche Artillerle⸗ 
SAN 

1 hat ihre Aufklärung gegen NED 

reich 9170 über der Norbfee planmäpig und erfo e 
durchgeführt. Ein Bat es Flugzeug wird vermiß! 
der Weſtfront hatten beutſche Siugaruge keine Feind» 
BEHHDEUND: Slakartilferie hat b ngbert ein 
feindliches Flugzeug abgeſchoſſen. 

n N © Flugzeuge haben in der Nacht 
vom 12. Januar Aufk Suunpellüge, 115 deul⸗ 
ſchem Mel Ben ehiet unternommen. Gin engl Flag. 
zeug perſuchte in der ante eine sanfte Kan: 
zugreifen. Die Bomben fielen ins Meer, o) hne Ochaben 
anzurichten. 

Ein holländiſches g Ji da p hat die deutſche 
Reichsgrenze bei Nordhorn in den Mit e übere 
flogen und deutſches Hoheitsgebiet verletzt. 


Fliegeralarm in Hordfrankreſch 
Brüffel, 15. Januar 
In Nordfrankreich wurde am Sonnabend 
19 150 und zwar von 11 bis 11.45 Uhr und von 13,10 
ts 13.80 Uhr Fliegeralarm gegeben. 


Rüdiberufung von Urlaubern 
Eine Mitteilung des belgiſchen Verteldigungsminiſterlums 


Brüffel, 15. Januar 
Das be Alle Landesverteidigungsminiſter ſum teilt 
mit: Alle Militärs, die dur Zeit beurlaubt find, muüſſen 
unverzüglich zu ihren Einheiten zurückkehren. 


Geheimnisvolle Exploſton eines Tankers 
Die Ladung beſtand aus Benzin und Petroleum 
Kopenhagen, 15. Januar 

Die alt Ade d teilt mit, 
daß an Bord des Motortanfihifies „Danmark“ am 13. 
Januar morgens aus a unaufgeflärter Urſache eine 
Erplofion erfolgte. nm der Beſaßſfung wurde nie 
mand verletzt. Ueber den Umfang des angerſchteten 
Schadens wird keine Auskunft erteilt. Die „Danmark“ 
ein im Jahre 1931 in Kopenhagen gebautes Schiff von 


Der Graf von Paris macht von ſich reden 


Er wollte ſein Heil mit dem der weſtlichen Demobratien verbinden 
(Von unſerem Brüſſeler W. N.⸗Korreſpondenten) 


Brüfſſel, 14. Januar 


Der Graf von Paris macht wieder einmal 
von ſich reden. Ae nur in England. In Frank⸗ 
reich ann die Senfurbehörden alle Nachrichten hier⸗ 
Über bisher geſtrichen. Aus engliſchen Quellen wird 
bekannt, daß der Graf von Paris vor kurzem in Lone 
don weilte. Er wollte ſein Heil mit dem der weſt⸗ 
lichen Demokratien verbinden und feine gräflichen 
Kräfte in den Dienft der engliſchen Flug waffe 
ſtellen. Wahrſcheinlich um das Leben des Grafen zu 
ſchonen, hat man in England dankend abgelehnt. Es 
ft ja dort bekannt, daß es ködlich wirkt, nach Deutſch⸗ 
land zu fliegen, 


Bevor ſich der Graf von Paris von feinem Ver⸗ 
5 aus nach London wandte, machte er ein 
urch den franzöſiſchen Botſchafter in Brüſſel 
anzöſtſche Regierung um 1 in die 
ranzöſiſche Armee. Da jedoch die franzöſiſchen 
eſetze einer Rückkehr des Grafen von Paris entge⸗ 
genſtehen und Dalabier keine Luſt hat, den Gen 
von Paris fliegen zu ſehen, wurde ihm fein Mund) 
aus dieſen und jenen Gründen verweigert. Als der 
Graf merkte, daß in Frankreich nichts zu machen iſt, 


wandte er ſich nach Enaland. Er begab ſich plötzlich 


nach London und wandte fi direkt an den engliſchen 

König. Hier wurde er zum zweiten Male abgewieſen, 

Gen auch mit 0 liebenswürdigen Worten. Der 
Graf von Parks ift wieder zu ſeiner ſchon zahlreichen 

Ne nach Brüffel Minde und hat ſich feiner 
LER un hingegeben. 

Im Vorfahr ſchlug der Graf von Paris der fran⸗ 
elner Regierung ein Schnſppchen. Da er infolge 
einer 5 nicht in Frankreich leben darf, ließ 
er eines Tages durch einen Mittelsmann in Paris 
die ausländlſchen Fournalſſten zu einer e 
nisvollen Unterredung in ein Schloß in 
Nordfrankreſch rufen. Kaum waren die Journgliſten 
verfammelt, wurden die Titren alle abgeſchlofſen. 
Man wartete neuglerig und erregt. Inzwiſchen war 
18805 Graf von Paris aus Belgien mit einem Flugzeug 

Frankreich eingedrungen, erſchien bei den Four⸗ 
nal ften und pries ſich und fein Geſchlecht als bie ein⸗ 
905 mögliche Rettung für die „grande nation“. 


ach 
em er mit vielen ſchünen Worten feine Unentbehr⸗ 
lichkeit genügend herausgeſtrichen hatte, ſetzte er ſich 
wieder in fein Flugzeug und verſchwand nach Belgien. 
Die Journaliſten aber wurden erſt aus ihrer unfrele 
willigen Gefangenschaft erlöit, als fiher war, daß der 
mutige Graf von Paris längſt außer Rieſchweite war. 


Der Reſchsnährſtand hat feine Arbeiten bereits aufs 
enommen und insbeſondere in Baden die erſten wich⸗ 
gen Ergebniſſe ermittelt. Danach kann davon ausge⸗ 
ngen werden, daß aus Baden mindeſtens 60 000 

Ha ausgeflebelt werden allen, um geſunde 
ſeſitzverhältnſſſe zu 10 z In Wüttemberg wird 
es ſich um etwa 5 0 amilien handeln. Inge 
geſamt werden weit ber 100 000 Kamilten in den Frei⸗ 
teilungsgebieten verfügbar werden, wenn die Gefamt⸗ 
iin dieſer Gebiete erreicht werden foll, 
die Wiedergewinnung der Oftgebiete find 
die e de ſeſallen, die bisher einer 11 
Durchführung d ap Maßmahmen entgegenſtanden. 
Einvernehmen mil dem Reihehommilfer für die sch 
gung deutſchen Volkstumes ſſt zu En! wo die Ans 
fehung der freiwerbenden Familien im Often erfolgen 
Die anf gun wird nn en, 91 ſtlinien und 
andmann iche nac eſichtspünkten er 
folgen, Nur gefunde, raſſiſch wertvolle En beru es 
tüchtige Familien kommen in Betracht, die eine fi 
Gewähr bieten, daß ſie im Dften bewußte 1 95 5 fe 
das deutſche Volkstum werden. Gelbitverftändlich ift, 
daß die Anſetzung ber rückgeführten Volks 
deutſchen als erfte Aufgabe vorangeht. Das 
19 000 1 Arbeit find nicht nur neue deutſche Bauerngaue 
in in Det ſondern auch ein wiedergeborenes Bauerntum 
e nn 


17 0 t befand fir Na zur Zeit ber een mit einer EN 
9110 von Benzin and Petroleum auf der Fal 
nem däniſchen Hafı 


Dr. Ley in Deimold 
Abſchluß des Eriunerungstreſſens in Lippe 


Detmold, 15. Fanuar 

Das Erinnerungstreſſen in Lippe fand am Sonn⸗ 
tag in au ſeinen Höhepunkt au Abſchluß mit 
fe ner Großkundgebung mit Reſchsleiter Dr. 2 5 
m großen al des alten Kampflokals „Stadtkru 
Dr. Leu ergriff das Wort zu einer mitreißenden Rede, 
an deren Anfang er eine kurze Schilderung der Si⸗ 
tıtation im 10 0 Ki Rampe 1032 und 1938 11 50 
In eimbehnptle 192 Dr. Ley ſeinen 
auseinander, wie pi die damals 1 5 r. 
kenntuiſſe auch heile 0 Gülkiggelt haben. Dr. Ley warf 
dann die Frage auf, wie es überhaupt zu dfeſem Serie 
gekommen ſel. Der Reſchsorganifakionsleiter ſchlo 
feine große Rede mit den Worten: „Wie lange der 
Krieg dauern wird, weiß niemand, aber daß das 
deutſche Volk am Ende dieſes 18 8 genau 110 Mah 


(4 
M ee 
Jübdiſche Dankbarkeit 


Pariſer Polizei verhaftete Goldſchmuggler 


EST Beilffel, 16, Januar 
ie Pariſer Polizei hat vor einigen Tagen 18 
ausländiſche 50 50 dſchmugglker ver 1 5 und ins 
Mahd geworfen. 15 andelte ſich in der großen 
Mehrheit um — Oſtinden, die verſuchten, aus dem 
Ae Krieg größtmbalſchen Nutzen zu 
ziehen. Auf Grund der franzöſiſchen Geſetze mußten 
ſie jedoch ſchon nach btäniner Haft auf Freien fuß 
geſetzt werden, da die Strafe, zu der fle 10 

werden können, in keinem Falle 9 Jahre überſteigt 
Die franaöfiihe Regierung hat ſetzt dieſen anormalen 
9 geprüft und beſchloſſen, die diesbezüglichen 
eſetze abzuändern. Inzwſſchen Hat ſie angeordnet, 
Han Juden ins Konzenktrakionslager zu 
en. 


Kabinett Abe zurückgetreten 


Admiral Yonal mit Neubildung beauftragt 


Tokio, 15, Januar 

Das Kabinett Abe iſt zurücdgetreten 
Mit der Jean einer Bea re Wh e 1 
Tete beauftea, in einer Erklärung, die das Kar 
nett Abe veröffentlichte, wird ſeſagt, es habe den 
Rücktritt fle t um einen Stillſtand der Regler 
Ei Säfte zu vermeiden; denn dadurch könnte die 
führung des Ehinanonfliktes beeinflußt 
weben der in einen neuen Abſchnitt eingetres 


ten fei, 
ie Rreſſe begleitet den Rücktritt des Kabinetts 
Sie fagt, es 05 an Is 


Abe mit ſcharfer Kritik, 

eigenen Schwäche geſcheitert. 10 915 fat) 1 nu un“ 
meint, das Kabinett Abe habe ſchwer enttäuſcht. Dan 
Blatt verlangt pon dem neuen Kabinett, bab fun 
einmal Ornung im Lande geſchaſſen werde, 2 111 R 
Bemühungen, Die verwicelte aupen) olitiihe Lage 
klären, vergeblich 1 Zuerſt 5 ‚ten e ſog . 
tiſchen Fragen gelöft werden. „ 15 o Schi bun bes 
1 00 ap es bisher Reiner Yan erung gelungen fet, 
das Volt einheitlich zufammenzufaffen. 


— ññ b: ——3ꝛ—ßKg— 
Verlag und EN Verlagsgeſellſchaft „Lib, G. m. b. 
obſch 1, eee e 
Seriagsieiten Wilbelm Magel. 
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Stellvertretender ce Be Kargel, Derant« 
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6 der Bankrotleure / , 


Eine L. 2. Artikelſerie aus den Tagen des polniſchen Zuſammenbruchs von Rudolf Stade | 


II. die Flucht. Er verläßt Warſchau, Dieſer Agent, der Hafen zurückgehalten, angeblich, weil Polen nicht in 

| Die pointihe Niederlage aber wird vor fo große Blutſchuld auf ſich geladen hat, weiß, was | der Lane geweſen fet, 4000 Pfund Sterling an ffracht⸗ 

der Seffentlichkeit geheimgehalten. n Smiglys Haupt⸗ nun kommen muß, und jo ringt er ſich ſelber in] koſten zu 550 Als man ſchließlich auf den „Aids 

narlier werden Heeresberſchte erfunden. In den Sicherheit. Nicht alle Polen glauben den verräteri« | pen“ verfallen ſel, eine billigere Strecke für das Schi | 
Zeſkun en und im Rundfunk muſſen bekannte pol. ſchen Machthabern und den engliſchen Agenten! 955 wählen, ift es zu ſpät geweſen. Die Engländer . | 
nifche Perſönlichkeſten die Lilge von der engliſchen en die Waffen zurückgehalten, obgleich fie von Polen 
Hilfe weiter aufrecht erhalten, Fweitaufend Jiolliſten . bezahlt worden find, Und die 100 Kampfflugzeuge 


Englands Botſchafte W rder⸗ fehlen den polnſſchen Fliegern! 
ben. e Polen 1 Ina Werber Am Sonnabend dem 2. September, überſchrelten En ift der Berdlenſt wichtiger geweſen j 


rikte M Aal ie die vinmänifhe Grenze in der Bukomina nördlich | als die Bündnishtlfe! Um ein großes Meſchäft 
8 Prien \ ! großes 
nr 1910 5 Nieren an 1 9 von Czernowitz bereits nahezu amettaufend zu machen, daß einem Betrug verdammt Ahnlich ſteht, 
ie Satzungen der „Bant Polſti“ werben geändert. | Bi viliften, Die fFllichtlinge erklären die Auftände | hat es bie „Baltova“ unter elnem nichtigen Vorwande 
Es alt keine Goldbecung mehr] Die Iunflatlon muß u Polen für unerträglich. Ste zleben es vor, ihr | auriicnehalten. 
kommen, wenn nicht bald von irgendeiner anderen gentum zurſickzulafſen, um ihr Leben in Sſcherheit 
zu bringen“ Es find gut unterrichtete polnſſche Steuerſchraube ohne Ende 


Beete neholfen wird. Staatg bürger. Cie willen, d | 
Der Raffagterverkehr auf der Elſenbahn wird in der Welt Ritene BE lien, de m One Die Gerüchte werden der Nepterung bekannt. Es | 


verboten, Banken ſtellen Auszahlungen ein. Die 1 4 M 
fedgeo er dae, d. deen en gala dern ere bee eee, 
hoben. Alles geſchieht in der Ho N . 1 
engliſche Hilfe, guſchaus, Stadtpräfident Starzynfkt Verdſenſt wichtiger als Bündnishilfe e fiche Die 81 22 978 0 9 
erklärt noch am 2. September um, m ‚Uhr itber den Einen Tag fpäter aber wird auch der großen 105 geſtiegen. Das Ende bes Wirtſchaftsle⸗ \ 
polutſchen Nımdfnd, daß Polen im Kriege nicht ver“] Maſſe des polnſſchen Volkes die bittere Wahrheit bes | Den unter polnischer Verwaltung it gekommen. Da 
einſamt daſteht. Kant Die ellungen milffen zugeben, daß ſich die | verfucht die polnifce Negferung hodmals unter Hin 
England wird helfen! Armee auf der Won befindet. Die Korridornenend | weis auf engliſche Hilfe dals, Balk guszupreſe 
9 ft 4 bfunkanſprach i ift aufgegeben. Bromberg und Graudenz würden ne | Jen. n Heltunnen und im Rundfunk werden Arki⸗ 
ent 0 blumen bie am, B; rium Be verbffentlicht und Reden verbreitet, in denen Eng⸗ | 
en e ec es, und cl i Wo bleibt England? fragt man in den lands militäriſche Macht dargeſtellt wird. 
10 A 8 BERN 15 po en En and an 115 nn Straßen Warſchaus. In biefen Tagen hat plöhlt England befitzt die nröhte Flotte der Welt! 
jet uns Hole m 10 £ ich entfehlofien 50 0 en h fein Warſchauer mehr Furcht vor Bereza Kartuſka ant man im polniſchen Rundfunk. Diefe flotte iſt 
nenen ene ui Mnfeht, ammen zugehen] In der Deffentlihteit wird unbelrrt Kritlt an Eng, Feten unterwegs, lin ung zu untersten 
England ende e Deutschland ben Krieg! Es land neitbt. Der Vorfall mit dem Dampfer „Baltova“ Der Publtalft Slaminikt ſprſcht über die fl. | 
tritt EIER land nenenilder in den Zuftand Ae die; gibt hierzu Anlaß. nanzlelle Hilfe Brikaunſens. „In Gegenſtberſtellung 
in. 0 nn ö Die „Balto vg“ ſollte ſchon eine Woche, vor | der gewaltigen Finanzreſerven ünſerer Verbündeten“, 


i Bi olitite e ö 
din ei yore 80 chene an ab det Kriensbentim mit einer Ladung Flugzeuge und Boms | fo fant er, ann man bie Behauptung aufitellen, daß 


deutſcher Geſelichte ſichtbar wird, und bie eine worbild: | Glänger, der das Stück flott herunkerſpielen ließ Walter Jacobs 


lußenminiſter A 1 

a Kriegserklärung Englands an Den “| ben aus engliſchen Niftungswerken in Gdingen ein⸗ einerſeits ein Elefant und andererſeits der beißroittige 

= an d ge e Sega eine, An | hen." Seb esc aber mine” im engen | OS entbinden de | 

Hr er t En, 1 mit Fin 
N verbinden, Er fant: Diefe Bande der Freundſcha 
7 haben die Probe ber Wirklichkeit ausgehalten. In Er⸗ Wo bleibt GEuglands Geld 2 
I, fülung feiner Palen aenenüber übernommenen ers . 1 
14 pflichtungen befindet ſich England im Arlegszuſtand Slawinſti hofft umſonſt! England zahlt] Stunden nähere Einzelhelten über die Tätigkeit der 
te. mit Deulſchland. ch, wiederhole, gut ruh dan wie nicht. Die im Sommer 1030 zugefagten Anleihen britiſchen Streitkräfte erfahren .“ 
rn uns in unferen Verbündeten nicht gekcſcht haben! find gewährt worden, das Geld aber ruht immer noch Die Oeffentlichkeit wartet vergebens. 
te Po Bed weiß, warum er fo außbrüdfich von in den Treſors des d In den Straßen find die Autos mit dem roten \ 
rf den Banden richt, die Bolen von jeher mit England n Kreſors des Londoner Schatzemtes. Und die „ ununterbrochen unterwegs. Ste verlaffen in N 
0 ſreundſchafklich binzen. Er will durch dieſe Erklärung einzigen Summen, bie in diefen Tagen nach Warſchah] langen Kolonnen Warſchau. Da und dort tauchen 
) Die Tatfacıe ablixelten, daß er au den polniſchen Polis | ſtrömen, bringen die Woſewoden mit, die aus den pol- | Gerlichte auf, daß die Regierung dazu übergeht, die 
er likern gehört, durch die jene unnatürlſchen Beziehnn⸗ niſchen Grenzbezirken geflüchtet find und die genau Archive in Sicherheit zu bringen. Dieſe 
18 gen des polniſchen Volkes mit dem kapftaliſtiſchen ſo wenig wie die Direktoren der Oberſchleſiſchen Indu⸗ Gerlichte werden von der Polizei brutal unterdrückt. 
u. England erzwungen worden find, 94 bendſtunden aber wird die Wahrheit bekannt, ö 
ſtriewerke vergeſſen haben, dle öffentlichen Kaſſen und In den Mbendftunbden ab 0 555 1 
en „Englonds Agenten, unterſtlttzen, Joſef Beck bei die g fien be trieb Um 20,42 Uhr gibt der Warſchauer Sender eine Nach⸗ 
1 Lügen. Als die fo irregeführten Einwohner nie aſſen der großen Betriebe vor ihrer flucht aründ. richt durch, die im ganzen ſunfange eriennen lit, 
arſchaus vor der engliſchen Bolſchaft zuſammenſtrö⸗ lich auszuplündern. daß England keine Hilfe ſchickt. Die Nachricht lautet: 
men, tritt der engliſche Bolſchafter Kennard zuſam⸗ In den Nachmittagsſtunden des 5. September | „Wir haben den Krieg mit ganzer Gewißheit auf Hilfe h 
men mit Joſef Beck auf den Balkon und ruft, nachdem | trifft in Warſchau eine enaliſche Nachricht ein, aufgenommen, und nun find wir in Oſleuropa der \ 
er erklärt hat, daß die Engländer Seite au Seite mit | die von den Polen ſofort über alle Sender vers einzige Staat, der allein auf die eigenen Kräfte auge⸗ 1 
Polen kämpfen werden, in polnifcher Sprache; Es lebe | breitet wird. Dieſe Nachricht kommt aus London und wieſen ſſt. Wir müſſen die größte Ruhe bewahren } 
18 Polen! lautet: „Die englische Luftwaff die 770 El und alle Diverſanten demaskieren, die falſche Gerlichte 
11 Die ennlifhe Natlonalhymme wird ne zeugfabrik 0 1 Ra bat die größte Flug.] über das veränderliche Los des Krſeges verbreiten, 10 
n fptelt! 95 5 x 10 eutſchland vernichtet und beherrſcht den Eines ift gewiß, daß das Geſamtergebnis dieſes / 
" Sie erklingt an dieſem Tage zum letzten Male in uftraum über dem geſamten deutſchen Reichsgebiet“ | Krieges gemefnſam von Frankreich, England und Pos 
u Warſchau. Einen Tag fpäter nämlich bereits ergreift Dieſe Nachricht, von den engliſchen Agenten frei ere ken herbeigeftlört wird. Wir müſſen die Zühne auſam. 
n der engliſche Botſchafter Mennard, der die (Einwohner funden, wird um 10,44 Uhr verbreitet, Hierauf wird | menbeſßen, und zu allen Opfern miſſen wir bereit 
5 Warſchaus auf diefe Weiſe in das Verderben trieb,“ mitgeteilt: „Unzweifelhaft werden wir in den nüichſten J fein“, Fortſetzung folgt 
It — —— — ——— — — 

. che Geftaltungsk insbeſondere in der Dramatifie- und durch die Zuſammen ſaſſung der fünf Auf, 

i Minna von Barnhelm“ N a Cie Aa \ Neuner. a mit 100 elles Ann) laufe, jebe 

10 15 Die ausgezeichnete Charakterzeichnung Ift überhaupt | Ermüdung von vornherein ausſchallete. Es iſt nicht aus 

0 Grftauffüheung im Theater der Stadt Lodsch eines der heroprragendften Merkmale des Werkes. Hier vu ber Kunft 1105 Sufgenlerun zu Beet e 5 ! 

e auer vom erſten bis zum letzten Aufi willig mit⸗ 

JJJJJJ%½%%% %%% SR Sn 

vun 5 it der mmung aufnahmen. Dazu hatte Bühnenbildner Wil. 

elm“ zeigt in ber a des Gkilches die Linie auf, die | DIE ee Konflikte aus ber Dei ehen dn 0 elm Terboven ein Szenenbiſd entworfen, das in⸗ 
er S 4 angeftaltung in den kommenden Wochen und gegeneſnander auftretenden Charaktere ergeben m end 1 . llatelt eine überaus nlücitl N | 

Monaten Pie und Higtung eben wird. Deufches | Stets 5 n An Bu e We. Mi 0 5 en eiben. Däumen ber Pe In 

Zei m, Kfm lung, der Ann ll ‚am „deln e das laß dee die ud Day andere | Nee urb auherbem sin mirkungsnotes Minibar, Ind 

e erben, 1 erüberfpielen geſtattete — eln fall, er einer Möge 

N Faulen Mien erſchen wil um rie es ber Rühren | pedingen, Ale neee dufte er hne dil dec allein tebenäigen Darliellung der Bifnene 

in feinem Ausruf an die beutfejen Kiener einmat aum Ba aft ſolballſch Salt 115 x bſchiedeten Majors | mählgen Jorgänge nur zugute kam. Hierbei trug die { 

Re Aulpruch gelacht hat — „die ftolgefte Verteibigung des peſſh 900 ohne dane ab en Seen nel en b Verteilung der Veleuchtungseffekte noch | 

5 deulſchen Notes mit. zu Abernehmen dich die beutfaje | Sto nt hein ole gur Self bag br geſteigerkes hr. beſonders dazu bei, der Spene ein flimmungevolles Ger 

15 Kunſt, in einer Zeit, da Torheſt und Unrecht bie Welt 6900 un een n 07 wu erden Em präge zu geben. | 

N au baherrſchen 0 0 0 En 190955 e Don Warnde in gegenuber hätte dle Die daxſtelleriſchen Leiſtungen des Abends fanden 

6. Daß. für ein deulſches Theater, das eine derartige folgerichtig aufgebaute und ſchnell ablaälfende Handlung mit Recht ftarken ident Den Major von Tellheim 

Kulturmifflon, zu erfüllen hat, nur feine dramatifhen | überhaupt nicht zuftanbehommen können. Demgegen- | gas Bruno Kobelt, 1 Aten in Geſte und Mimik, 

0 Were in Betracht 05 en werden können, die aus | über läßt die mit befonderer Lebe gezeichnete Beftalt ber | mit SEAT SH usdruck und einer repräſen⸗ 

* wahrhaft beutfhem Geift hervorgegangen. find, it eine] inna alle Tiefen weiblicher Gel welt ahnen, die | tativen Erſchelnung den Wandel von dem in feinem 

7 Sel Moerftänbli heit. „Minna von Barnhelm“ ſſt wie | ihrerfelts ebenfall Borbedingung fle den dramaliſchen] Stolz auf dae bitterfte gekränlten und in feiner Ehre 

0 Raum ein zweites Luſtfpiel die e deulſchen | Konflikt It. Und in nichts offenbart ſich wohl der Ge- verletzten, Offigter zu dem liebenden Mann, deſſen fol | 

ft Weſens in 9 7 Form eines Dramas, Es iſt das erſte genfatz diefer beiben Charaktere, des, ellheim und der daliſcher Rang durch ein Handſchreſten des Königs wie. 1 

. deulſche Natlonaldrama gewefen und gilt felt der Zeit | Minng, der gllerdings nur 1 eder ein Begenfa! dan den wird, brachte der Künſtler Überzeugend 

m einer Entftehung als das beſle deutfche Luſtſplel — ein | ſſt, während ſich in Wirklichkeit beider i auf] zum Nusdruch. Trude Hech als Minng von Barnhelm u 

Is Ai das vielfad) nachgeahmt, aber niemals erreicht | das beſte ergänzen, gedanklich klarer als in dem Aus» gelang es, der feinen ſeelſſchen Nuanelerung Ihrer Rolle 

9. worden ist. Gotthold Ephraim Lein g hat fein Werk | ſpruch der lebenden „O Ihr Männer, die nur immer | eindrucksvolle Form zu geben; inshefondere wuchs fie, — 

1, im Jahre 1768 vollendet, aber erſt vier 6000 fpäter — ihr en Auge auf dle Ehre heften, wo alles andere nach elner e kleinen Nervoſttät am As N 

x 4176? — ift es in Hamburg zum erſten Male au eführt | Gefühl ſich verhärtet!“ kalte in den folgenden Aufzügen immer mehr in ihre 9 
worden. eSitdem gehört es nun zum elfernen eſtand So iſt die Charakterzelchnung ganz auf das Indiols | Age nein, & da fie ſchlleßllch eine Leiſtung bot, die N 
— der beutſchen Bühnen. duelle bedacht. Ein Glanzſtülck für io aber iſt dle ge. dine ſtarke Begabung verriet. Die Kamnſerſungſer 0 
0 Dar geofe Erfof beruht In vielen befonderen Jie Tümelbig da Minfttehende und doch gedanklich), tiefe Kan. Srctcicha murbe von en Heller ſeiſch und Leben, { 
0 Dis blefem fine Yuftfpiel eigen find, und die | verfation, die ihre humorvoflen Acher auf dam Ur« big betuntergefpiet, während aue Merck als Wacht. | 
den überranonden Wort besehen, Cs werherelicht | gtund des Gemiites entzlindet —— ein Sumor, bem bes: weed Werner eine gute Charakterjtubie gab, die fell. 
as feiderigianifeje Zeitalter, deſſen heroſſchen Heilt es al auch etwas von jener zarten Rußrung beigemſſcht melfe Beifall auf offener Szene hervorrief, Ernſt Ful | 
atmet, und wenn bie Handlung, deren Hintergrund der ſſt, die in keinem echten Lüſtheiel fehlen darf. kenberg war eln treuer Diener au und Qudiig 1 
Stebenjährige Krieg bildet, auch frei erfunden ift, wenn Die Aufführung durch das Enſeinble des bisherigen Dad ein pfiffiger und gefcjä tstüchtiger Wirk, \ 

t auch keine hiftorifehen erſönlichtelten dargeſtellt wer.] Deutſchen, Weller in Reval wurde den Anforderungen | Die übrigen Rollen waren mit Gustav Mahnke, Hans 

1 den, fo find die Eharantere doch mit jener Wahrha 00 in jeder Weiſe gerecht. Die Bühnenbsarbelung und In, 50 ff been Curt 05 und Hildegard Im⸗ 

7 heit geſchlldert, in der ein Abglanz 1 groben lt ſbenierung Tag In den Händen von Oberfpielleiter Kari 1 eſtens beſetzt. — Es gab begeiſterten Beifall, | 
| 
| 
| 
1 
| 
| 
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Nachbarliche Freuden 
Liebliche Geräuſche durch die Wand erlauſcht 


Ich ſitze am gemütlichen Kamin und rauche genuß⸗ 
voll eine Zigarette. Draußen hat der Winter feine grau⸗ 
ame Herkſchaft aufgerichtet, hier in des Zimmers Ge⸗ 
mütlichtzeſt überträgt das Nundfunkgerät einſchmei⸗ 
chelnde Meifen, 

Plötzlich — es muß bei meinem Nachbar geweſen 
fein — ein Krach, und noch einer, ganze Gerien von 
kurzen, harten Auſſchlägen. 

Aal mein Nachbar ſpaltet Holz. Er iſt durchaus 
kein Boxer, er übt das Holzhacken 17 0 nicht aus ge⸗ 
Tundheitlichen Gründen, ach nein, er ſpaltet nur manch⸗ 
1 Ko aus der unromantiſchen Notwendigkeit heraus, 
au heizen. 

Und da vernimmt man au ſchon die Stimme feiner 
liebevollen Gattin — wir haben ach ſo dünne Wände: 

„Aber Theobald, laß doch diefen Krach, es muß 
doch nicht ſein!“ 

Das Krachen hört aber nicht auf. Im Gegenteil, es 
nimmt an Hartnäckigkeit und Beſtimmtheit noch zu. 

Und mieberum hört man ein „aber, Theobald“ doch 
es nerfinkt in dem Geräuſch des Auſſchlagens harten 
Holzes auf einem wahrſcheinlich gleichfalls hölzernen 
Kohlenkaſten. 

Nach einer geraumen Zeit dringt durch das dauernde 
Gehrach ſchon die etwas gereizte Stimme der jungen 
Dame von nebenan hindurch. Und als ſowohl das Kra⸗ 
chen als auch das inzwiſchen organſſch gewachſene 
Schreien der ſchönen Nervöſen ihren Höhepunkt er⸗ 
reichten, bricht plötzlich beides — wenn es am Schönften 
iſt, muß man bekanntlic aufhören! — ab. 

„er mand bose aut = 15 ſagt Sn 5 

Das Rundfunkorcheſter ſpielt ganz leiſe eine zärt⸗ 
liche Weiſe . { 2 sans if Fred 


„Mraft durch Freude“ kommt! 
Drei Varlete⸗Vorſtellungen in dieſer Woche 
Die NS. chemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ver⸗ 
auſtaltet in dieſer Woche drei Varſels⸗Borſtellungen 
fir die Giofolgſchaftsmilalleder der Lodſcher Betriebe, 
Diefe werden am 17. 18, und 19, Fanuar im Haus des 


Männergeſangvereins in der Petrikauer Straße 243 
stattfinden. 


Paketdienft nun auch im Warthegau 
Ab 15. Januar Pakete bis zu 5 Kilogramm zugelaſſen 

Vom 15. Januar 1940 an werden gewöhnliche Pakete 
und unverſiegelte Mertpalete mit und ohne Nachnahme 
bis zum Gewicht von 5 Kilogramm zwiſchen dem bisheri⸗ 
gen Reſchngeblet einschließlich des Geblets der ehemaligen 
Freſen Stadt Danzig fomie U EE einerfeits und 
den Poſtorten ber eingeglieverten Oſtgeblete (Regſerungs⸗ 
bezirken Poſen, Danzig, SEEN Hohenſalza, Kaliſch, 
Jicheſau und Feblet Sumalti) andererſets, ſowie inner⸗ 
halb dleſer Gebiete für den allgemeinen Verkehr zugelaf⸗ 
ſen. Die beſondere Kennzeichnung der Dlenſtpakete ſonsſe 
der an Behördenangshörige gerſchteten und von ihnen eln⸗ 
gelieferten Pakete ſſt nicht mehr erforderlich. Ueber die 
Gebühren geben die Poſtämter Auskunft. 


Fraftpoft und wenrmacht 
Beförderung der Wehrmachtsangehörigen auf Kraftpoſt 
Nach einer Mittelung des Oberkommandos der Wehr⸗ 
macht werden Mehrmachtsangehörlge auf Kraftpoſt koſten⸗ 
los befördert. Als Fahrauswels dient ein für die Kraft⸗ 
poſt beſonders auszüſtellender Wehrmachtsfahrſchein. 


Wir erfahren... 

Bei der Arbeit verletzt. Der 45 Jahre alte Teodor 
Zawgdzti, Tuszyner Straße 8ga wohnhaft, erlitt während 
der Arbeit eine ernithafte Verletu der linken Hand 
durch einen Transmiſſtonsriemen, durch ven er exſaßt wor⸗ 
den war, Die Nettungshereitihaft der Sozſalverſicherungs⸗ 
anſtalt ertellte ihm die erſte Hilſe. 

Ueberfahren, Die 8 1 Stefana⸗ 
traße 20 wohnhaft, 40 Jahre alt, wurde auf der bi 
Straße von einem Auto angefahren und erlitt dadurch 
einen Bruch des linken Unterſchenkels ſowle eine Kopfver⸗ 
letzung, Die 8 0 Rettungsbereitſchaft brachte fie nach 
dem Joſephs⸗Krankenhaus. 


Der Tag in Lodsch 


Nr. 15 


Neuregelung des Eiſenbahnverkehes 


Ab 21. Januar neuer Fahrplan im Bereich der Reichsbahn-Direktion Poſen 


Zugunſten einer bevorzuglen Abwicklung des Gülter⸗ 
verfehrs hat die Reichsbahn mit Wirkung vom 10. Januar 
1940 eine Reihe von Perſonen⸗ und Schnellzügen ausfal⸗ 
len laſſen. Die dadurch freiwerdenden Lokomotiv⸗ und 
Tahrperſonalleiſtungen kommen in verſtärktem Maße dem 
Güterzugdienſt der Reichsbahn zugute. Damit erhöht ſich 
die Leiſtungsfähigkeit des Reichsbahnbetriebes au dem 
Gebiete der Beförderung von Lebensmitteln. Brennſtoffen 
und kriegswichtigen Gütern. 

Zur wirkſamen e nee Einſchränkungsmaß⸗ 
nahmen im Perſonenverkehr werden mit Wirkung vom 15, 
Januar 1940 bei der Deutſchen Reichsbahn und den deut⸗ 
ſchen Privatbahnen die Fahrpreisermäßigungen weſentlich 
engeſchränkt. Vor allem entfallen diejenigen Tarſſper⸗ 
günſtigungen, die einen verkehrswerbenden und verkehrs⸗ 
vermehrenden Einfluß hatten. So kommen in Fortfall 
die Sonntagsrüdiahrkarten, Urlaubskarten, Oſtpreußen⸗ 
Nüdfahrlarien, feſten Rundreſſekarten, Zehnerkarten, 
Fahrſcheinhefte zu ermäßigten Preifen, 0 reis⸗ 
ermäßiaungen für Geſellſchaftsfahrten, Jugend! un 
liche Wett- und Trainingstämpfe, für Befucher von beſon⸗ 
ders anerkannten Lehrgängen, für SA. und andere For⸗ 
mationen, für den Reichsarbeitsdienſt und noch mehrere 
andere Fahrpreisermäßigungen. 

Erhalten bleiben vor allem die Fahrpreisermäßigun⸗ 
gen zugunſten des Berufsverkehrs, der Kriegsbeſchädigten, 
der Hilfsbedürftigen, der Krankenpflege, der Kleingärtner 
und zum Beſuch verwundeter oder kranker Krſegskeilneh⸗ 
mer und für Beerdigung verſtorbener Kriegsteilnehmer. 

Zu den aufrechterhaltenen Fahrpreſsermäßigungen 
zählen insbeſondere auch die Arbeiterwochen⸗ und Kurz⸗ 
arbeiterwochenkarten. Ne- und Berirfsfarten, Schlller⸗ 
wochenlarten. Die Fahrpreisermäßigung für Arbeſterrück⸗ 
fahrfarten wird ab 21. Januar auf einmaligen Beſuch im 
Kalendermonat bei Ehegatten und Kindern, für die Schil⸗ 
lexſahrkarten auf Fahrten zwiſchen Unterrichtsort und 
Wohnort des Schülers beſchränkt. 

Einzelheiten find aus den Anſchlägen an den Fahr⸗ 
lartenausgaben zu erjehen. 

Um e von ſolchen Zügen ſernzu⸗ 
halten, die für den Fernverkehr beſtimmt find, wird ab 


| 


15. Sanuar 1940 der D-Zugszufhlan auf mindeſtens 8 Rt 
in 1. und 2, Klaſſe und auf 1,50 AH in g. Klaſſe ſeſtge · 
fest, jo daß die bisherigen zwei unterſten Zonen dieſer Ju⸗ 
schläge forlſallen Die Juſchläge für Eilzüge bleiben zus 
nicht unverändert. x 

Bereits gelöſte Fahrausweiſe mit Kahrpreisermäßie 
gung können bis zum Ablauf ihrer Geltungsdauer benützt 
werden, Der Mindeſt⸗D⸗Zugszuſchlag iſt auch bei ihnen 
zu entrichten. 


* 

L. Z. Die vorhin angeführten Einſchränkungen tref⸗ 
fen den Verkehr in unſeren Pebleten weniger, als im 
Altreich, da die genannnten Ermäßigungen bei uns zum 
Großtell Überhaupt noch nicht eingeführt waren und der 
Perſonenverkehr hier noch keineswegs mit dem im Alt⸗ 
reich zu vergleichen iſt. 

Aus dieſem Grunde erfolgt vom 21, Januar an eine 
Neuregelung des Verkehrs durch die Herausgabe eines 
neuen Fahrplans, der allen Erfordernſſſen, alſo ſowohl 
den Notwendigkeiten des Gilter als auch des Perſonenvet⸗ 
kehrs weitgehend Rechnung trägt. Er wird eine Reihe 
von Verſchlebungen bringen, aber keine Einſchränkungen, 
ſondern noch eine Verbeſſerung der Verbindungen mit ſich 
5 0 Wir werden tehtzeitig ausführlich darüber bes 
Pi en, 

3 Züge Lodfeh—Galgowek im Nahverkehr 
Beſſere Verbindung für Schüler und Arbeiter 

Die bisher zwiſchen Lodſch Oft und Galkewek für den 
Nahverkehr gefahrenen beiden Perſonenzugpagre fallen ab 
15. 1. aus. Dafür verkehren vom gleichen Tage ab zwi⸗ 
ſchen den genannten Bahnhöfen J Perſonenzugpgare in 
1885 2 Fahrzeiten: Lodſch ab: 5.40 Uhr. 14,40 Uhr und 
19.05 Uhr; Ankunft in Galköwek: 6.18 Uhr, 15.18 Uhr und 
19,50 Uhr. Abfahrt aus Galköwek: 6,50 Uhr, 10.50 Uhr 
und 20.50 uhr. Ankunft in Lodſch: 7.90 Uhr, 17.10 U 
und 21,80 15 Sämtliche Züge halten auf den Bahnhöfen 
Widzew. Andrzeſow und Juſtynow Durch die 0 8000 
lung wird den von Palkewel und Andrzeſow nach Lobſch 
kommenden Schillern und Arbeitern eine bedeutend beſſere 
Verbindung geboten. 


Der Polizeibericht meldet: 
Diebſtähle 

Der Arbeiter Joſef Pawlack, Marynarfkaſtraße 63 
wohnhaft, wurde bei einem Diebſtahl Überraſcht und konnte 
feſtgenommen werden. 

Wegen Lederdiebſtahls und ſtaatsfeinvlicher Aeuße⸗ 
rungen wurde der Schulter Franz Szkudlarek, wohnhaft 
Mi: Airaegnefteahe 3, ſeſtgenommen und dem Gefängnis 


Stantsfeinttihe Menperung 

Wegen ſtagtsſeindlicher Aeußerung wurde ein Bro⸗ 
niſſaw Kowalſti, Milaſtraße 1 wohnhaft, verhaftet. Er 
darf ſich auf eine ſehr ſtrenge Strafe gefaßt machen. 

Schwarzſchlachtung 

Leonard Tomcezak von der Przendzelnſanaſtraße 58 
wurde in das Gefängnis eingeliefert, weil er ungeſtem⸗ 
pel tes Fleiſch verlaufte. Das Fleiſch wurde ſichergeſtellt 
und dem Schlachthof zur Unterfüchung zugeführt. 

* 


Der Arbeiter Zenon Sniaby, Slouftaſtraße 116, wurde 
ſeſtgenommen, weil er in ſeiner Wohnung verbotswidrig 
Schnaps verkauft hat. Der vorgefundene Schnaps wurde 
ſichergeſtellt. 


Aus der Lodfcher Umgebung 


Ruda Habianieka 

Abſchluß der Einwohnererſaſſung 

Mit dem een Tage iſt die Erfafju 

wohner Ruda Pablanicka verfrüht abgeſchloſſen worden, 
da durch die Einteilung der Stadt in acht Bezirke eine rel⸗ 
bungsloſe und e Abwicklung der en 
ewährleiſtet wurde. Alle diejenigen, die troßdem ihrer 
Meddepfficht nicht genügt haben, können das im Deutſchen 


aller Ein ⸗ 


Die Jehnſtundentag-LDeroednung 


kein Freibrief für unangemeſſene Rusnützung der Arbeitskräfte 


In einem Kommentar zur Verordnung des Reichs⸗ 
arbeitsminifters vom 12. 12. 1999 hebt Oberreglerungs⸗ 
und Gewerbergt Schmidt vom NReihsarbeitsminifterium 
in der Zeitschrift „Das junge Deuſtchland“ hervor: 

Nach der Verordnung ſolle der Achtſtundentag nur im 
Ausnahmefalle überſchritten werden. Faber ber e ſelen 
aweifellos Ausnahmezeften. Es könnte daher Stand⸗ 
punkt vertreten werden, daß jedenfalls 5 des 
9 05 der Zehnſtundentag und nicht der Achtſtundenta⸗ 
die Regel fein ſolle. Eine ſolche Auffaſſung ſtehe aber mi 
der neuen Verordnung im Widerſpruch. Der Relchsgr⸗ 
beltsminiſter wünſche, daß dieſe nur zur beschleunigten 
Erledigung kri Artſchaftlicher Aufgaben herangezogen 
werden dürfe, Die neue Verordnung bedeute alſo feinen 

teibrief für eine unangemejlene dagen d der Arbeits⸗ 
kräfte. Der Belriebsfihrer ſei vielmehr nach wie vor ver⸗ 
e für das Wohl feiner Gefolgſchaft zu ſorgen, Er 
rfe die Mehrarbeltsmöglichteiten nur dann in Unſpruch 
nehmen, wenn er ſich zuvor die Gewißheit eig habe, 
daß Gefundheit_ und Arbeitskraft ſeiner Gefolgschaft dur 
die zuſätzliche een nicht geführdel und die Ars 
beitsfreude, von der leſſten Endes auch das Arbeitsergebnis 
abhänge, nicht beeinträchtigt werde. Mehrarbeit ſel alſo 


rungen desen haben, daß einzelne Betrſebsführer den 

riff des dringenden Falls ſehr weit auslegten, jei dem 
weiteren Mißbrauch durch einen neuen Erlaß ein Riegel 
vorgeſchoben. Es werde ſeſtgeſtellt, daß nicht jeder Triens« 
wirlſchaftliche Auftrag einen dringenden Fall darſtelle. 
Vielmehr kämen nur beſonders wichtige wi eilige Auf⸗ 
träge in Frage, deren Nichterledigung einen erheblichen 
Schaden verurſachen würde. 


Sicherftellung von Beamtenpoften 
Beamtenftellen für Militäranwürter bleiben referniert 


Eine Verordnung des Minifterrats für die Reichsver⸗ 
teidigung ſtellt ſicher, daß Peamlenſtellen, die den Militär⸗ 
anwärtern und den Anmärtern des Neihsarbeilsdienites 
vorbehalten find, für die Dauer des beionderen Einſaßes 
der e nicht anderweitig mit Beamten beſetzt wer⸗ 
den diirfen. Dleſe Stellen bleiben vielmehr den berufenen, 
Militäranwättern referiert, Sie 
fig beſetzt werden. Die Beſe 
kann der Reſchsinnenminſſter ſedoch ausnahmsweiſe dann 
genehmigen, wenn das aus Grilnden der Staatsſicherheit 
geboten iſt. Die Anordnung gilt u. a. für den Reichsgau 


nur in dringenden Fällen erlaubt, Da die Griah: | Wartbeland. 


ren nur vor läu⸗ 
ng mit einem Beamten 


Selbſtſchutz, Staszieſtraße 125, tun, der hierfür heute und 
1 0 der Zeit von 9 bis 10 Uhr fie das geſamte 
Stadtgebiet tätig ſein wird. In beſonderen Fällen, wo in⸗ 
folge der Abweſenhelt aus Ruda der Meldepflicht nicht ger 


nügt werden konnte, wird das Meldebllro der Stadſver⸗ 


waltung ausnahmsweſſe die Erfaffung der Meldepflichti⸗ 
gen vornehmen. 


Wing ſtadt (Ankianice) 


In Volkeſchule Rr. 9 noch kein Unterricht 

Wie uns von 

Volksſchule Nr. 9 miegeteilt wird, kann der 08 
ſachtsferſen noch nicht 


auf weiteres nach den Weihne 
nen, da das neue Schulgebäude an der nel 
unit) vorläufig von der Volksdeutſchen Mittelitelle 
Ur Zwecke der Umfledlung benötigt wird. 
An die Poſttellnehmer 

Von ſeiten der Reichspoſt werden die Poſttellnehmer 
gebeten, im Briefe und Telegrammverkehr neben dem 
neuen, noch nicht endgültig beſtätigten Ortsnamen Burg⸗ 
ſtadt die Bezeichnung „bei Lodch“ bzw. in Klammern den 
alten Ortsnamen Maßlanice zu gebrauchen, da auch fe 
die Stadt Kurnik im Kreis Schrimm (Warthegau) der 


neue Namen Burgſtadt in Vorchlag nen worden it. 


Es find in letzter Zeit öfters Verwe 
beiden Ortſchaften vorgekommen, wenn 
bzw. eine genauere Umſchreibung fehlte. 


Heute im Rundfunk 


Montag, 15. Januar 


Rolchsſender Lodſch: 8.90 Uhr Morgenmuſik; 12 Uhr 
Krakauer Turmruf, anschl. DR be 14.10 Uhr 
Lachende Mufik (von Breslau); 1 ef 1 N 


lungen zwiſchen den 
der Alte Kamen 


15.0 Uhr „Es war einmal“ (Märchenſtunde für unfere 
Kinder); 16 Uhr Nachmittagskongert; 17,10 Uhr „ Müſſh 
m Feierabend“; 20.15 Uhr „Wir fpielen auf“ (von 
reslau). 85 

Deutfchlandfender: 8.20 Uhr Morgenmufik; 11 Uhr 
Zur Unterhaltung; 12.10 Uhr Konzert; 14.10 Uhr Bunte 
Unterhaltung; 15 Uhr Nachmittagskongert; 17,80 Uhr 
oba halbe Stunde für die Hg.) 20,15 uhr „Fa⸗ 
oda“, Hörfpiel; 21 Uhr Die Berliner 50 r er 
spielen (Dirigent W. Furtwängler); 22,30 Uhr Bunte 
Minuten; 28 Uhr Abendkonzert; 24 Uhr Nachrichten, 
anſchl. Nachtmuſik. 


Hier spricht die NSDAP. 


Deutfdies Srauenmerk 
Anmeldungen in das Deutſche Frauenwerk erfolgen 
ab 15. Januar 1940 nicht mehr in der Kreſsgeſe älter 
Teil ſondern in den zuſtändigen Ortsgruppen des Deuts 
hen Frauenwerkes. Die Anmeldungen werden nur in 


den erſten 3 Tagen der Moche in folgenden Orlsgruppen 
1 


entgegengenommen; Ortsgruppe I, Limgnowſkiego 117; 
Ortsgruppe U, Igierfka 121; X e III, Limanow⸗ 
fhiego 117; Ortsgruppe IV, Pomarika 16; Orlsgruppe V, 
Stat 188; Ortsgruppen VI und VII, Danziger 
Straße 42; Ortsgruppe VIII, Petrikauer Straße 108; 
Ortsgruppe IX, 9 aflerelng 19; Orks VEN; X, Przen⸗ 
baalniana 68; Hasle en NI Rokleinſſia 90, Ortsgruppe 
III, Kdromie, Naclamwicha 86; Ortsgruppe XIV, Nagow⸗ 
ska 82; Ortsgruppe XV, Zokatarika 13, 


5] — 


der Leſtung der fritheren Bags 
9 2 
gie 
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Lodſcher Zeitung — Montag, ben 15. Januar 1940 


=» Der alte Rod’ 


In der Merkflatt Hinter dem kleinen Haufe Ift das 

mmern und Hobeln verftummt Peter Helling blickt 
ber die Zeitung hinweg zum verblaſfenden Himmel hin, 
auf. In der Kllche klappert Geſchirr, und manchmal 
raucht es dumpf und fern im Geäſt der Linde, die ihre 
mächtige Krone über das ziegeltote Dach wölbt. 
el 5 Peter Helling ſo, hört den ſchwingenden 


Pendelſ⸗ Ing er Wanduhr und finnt. Nein,.es Ijt nicht 
gut, an ſolchen Abenden allein zu fein und an Wergane 
genen zu denken, Am beften (fl es am Tage, wenn in 
er Werkftatt die Hobel ſcharren und die Sägen kreſ⸗ 
hen. Da ift keine Zeit zum Sinnſexen, denn bie Men. 
hen brauchen vielerlei Dinge: Truhen, Schräntze und 
anderen Hausrat, kunſtvoſſe Wiegen und einſache 
Särge... Am Abend aber müßte es ſein wie früher, als 
Ehrilta noch lebte ... 

Es wird nie mehr fo fein, denn Ehrlſtas dunkle, 

Beg Stimme ſſt verhallt, Ihr helles Lachen verklungen, 

rel Jahre find es nun, baß er den fhmalen Sarg für 
00 gezimmert Eh Drüben an der Wand hängt ihr 
Bild, und ihr files, lächelnde Anklitz feht zu ihm here 
über, aber Peter Helling blicht zu den glerſſchen Blcheln 
der Nachbarhäufer hinauf, über denen das Abendrot 
verbrennt. 

Immer hat dieſes Lächeln Ehriſtas Geſicht erhellt. 
Nicht einmal damals iſt es erloschen, als Peter Helling 
115 am Hochzeitstag gegebenes e nicht mehr 
ns Wirtshaus, au geben, gebrochen hat, Und vielleicht 
ift nur diefes Lächeln daran ſchuld gewefen, daß Chelſtg 
im Dorf zeitlebens eine Fremde e iſt. Denn 
die Menſchen in Peter Pan e Heimat find sn und 
110 wie das Land, in dem jie aufwuchſen. Und ſetzt 
in Eule wohl auch nicht mehr verſtehen, wenn er zu 

nen ginge. 

So kommt es, daß 1108 Hellings Abende Teer und 
einfam find, In, ber Küche zwar w rtſchaftet Chriftine, 
und er könnte ihr fagen, fie folle es nun genug ſeln 
laſſen und 1 ein wenig zu ihm ſetzen. Aber Chrifline 
At noch ein Kind mit ihren fünfzehn Jahren, obgleich fie 
mit flinken 5 0 zu tun weiß, was der Haushalt er⸗ 
ſorbert. Und fie hat us das leife, gute Lächeln ihrer 

utter, der fie nur darin nicht gleicht Es iſt immer 


Ein kluger vierbeiniger Patient 


Wieder einmal wird von einem verblüffenden Fall 
bon ee 1511 der ſich vor 9115 in der 
Stabt Rotterdam abſplelte. Die prachtvolle däniſche 
Dogge eines bekannten Industriellen war vor einem 
Jahr zu einem Tlerarzt geführt worden, da fie an Hals» 
0 tt. Der Arzt halte große Mühe, dem ge⸗ 
maltigen Tier das Maul zu öffnen und es vermittels bes 
fonberer Apparate auseinanderzuhalten, damit der 

chlund mit Höllenſtein gepinſelt werden konnte, Dez 
E ſcherweiſe fand die Dogge an dieſer Behandlung 

einen Gefallen und nur mit Mühe konnte die Operation 
arg ald ln werden. Wie überraſcht aber war der Tier⸗ 
arzt, als in ſeiner Klinik vor kurzem eben jene Dogge, 
die er vor einem Jahr e hatte, wieder auf⸗ 
tauchte, und zwar gang allein, ohne U 05 ihres 

ern. Sie umſchmeſchelte den Arzt und legte ſchließlich 

ren Raul auf feine Knie, mobei fie wiederholt den 

'ahen welt aufſperrte. Der Arzt ſtellte ſeſt, daß die 
Dogge abermals von einer Halsentzündung befallen wor⸗ 
den war, Diesmal aber hielt fie ganz ruhig und ließ ſich 
ohne Widerftand der ſchmerzhaften Prozedur des Bepin⸗ 
ſelns mit Höllenftein 1 5 55 Das Tier hatte ſich, 
als es ſich Krank fühlte, offenbar der wohltätigen Be⸗ 
handlung, die vor einem 15 r zu feiner Heilung führte, 
erinnert und ganz felbftändig den Argt auf elch Der 
Tierarzt, der über den Fall in der Holtänifchen Breile 
berichtet, machte ſich nach der 11810 5 verlaufenen Be⸗ 
and, ung den Spaß, der Dogge gleich die Rechnung ins 

loband zu ſtechen, Nur ba in 9 05 ihr Herr übere 
jaupt, als das Tier ſchwelſwedelnd nach Haufe kam, daß 
ie Dogge ganz allein einen Argt befucht hatte. 


* 7 7 78 x 


40. Fortfekung 

Gaſton — totl.,. Hultane Stand in einem kleinen, 
aber ſehr relzend i Himmer und ſtarrle 

auf ihr Ebenbild im Spfegel. 
och war fie geneigt, das Geſchehene für einen 
pulhaften Traum zu nehmen, Der Mann, der fie nes 
a e Malle INNE 
e Ver fun ange „ de 
ang Verzweiflung getrieben hatte 


and ber 
fie bis an den R. nicht mehr am Leben, 


101 1 Mann ſollte plötzlich 
fein 
Nichts, niemand bedrohte ſie mehr? Niemand war 
mehr vor dem ſie ſich fürchten mußte? 
Dann ah ſie daß, ihr die Tränen über die Wangen 
herabkollerken, Sie wifchte fie verſtohten mit dem (i. 
er wen, aber das half nichts, denn das Weinen wiirde 
Immer heftiger, und ez war eln gau merkwiltdines 
einen, een dare süß zugleſch. ein altidliches 
chluchzen, deffen Wirkung etwa Mit der Schnes⸗ 
ſchmelze ain erſten warmen Früßlingstag zu verglel⸗ 


en war. . 
5 Die Verframpfung ihres Annern begann ſich zu 
Löfen, Immer leichter wurde ihr ums Herz, und am 
nde blieb nichts als eine Kleine Traurigleit auniick, 
te 0 wehtat, ſondern nur das neu aus ihr klin⸗ 
gende Saſtenſpſel lelſe dampfte. — 

Als das Slecblatt eintraf, fand es die anderen 
bereits am gedeckten Abendkiſch verſammelt. 

Mick und Iwan blickten ſich vielfagend an, als fie 
ſich auf ihren Plätzen niedergelaſſen halten, Den 
ganzen Tag waren fie ausſchließlich mit Eſſen beſchäf⸗ 
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Eine Erzählung 
von H. Klochenbuſch 


ein trauriger Zug um diefen jungen Mund, und manch⸗ 

mal ſehen ihre grauen, verſonnenen Augen ſaſt 0 an 
um vorbei, obgleich fie doch nicht wifſen Kann, daß Pe. 
ter Helling in diefen Tagen wieder ein pagemal borthin. 
gegangen iſt, wo es, Menschen und laute Fröhlichkeit und 
kHurges Vergeſſen gibt. 

Als die Tür geht, wendet Helling den Kopf. 

Auch ſetzt, da fle iim Türrahmen fteht unt mit ihrer 
klaren Stimme fragt, ob er noch etwas ſpünſche, beſchat⸗ 
tet ein leifer Ernſt Ehriftines Geſſcht, Ein Kind ift fte 
noch, wie fle dafteht mit dem Kranz weißblonder Züpſe 
über der reinen Slirn. Und doch ſſt etwas um fie, daß 
Helling ſich wieder zum Fenſter wenden N 

Ueber die Straße kilngt verworrener Lärm und 
Geſang herüber. 

„Du hannft ſchlafen gehen, Chriſtine“, ſagte er lang⸗ 
ſam, „Rur meinen guten och k innteft du mir draußen 
hinhängen. Ich will noch ausgehen.“ 

Eine ganze Weſle wartet er, bis ſich Chriſtines Teiche 
ter Schritt auf der Treppe verloren hal. Dann geht er 
auf den Flur, in dem es ſchon faft dunkel ift, und taftet, 
ohne Licht zu machen, nach Rock und Mühe. Wie er 
aber den Rock gefunden und angezogen hat, 0 da 
etwas nicht in Ordnung, denn er kann ſich nur mühſam 
hinelnzwängen, Ueher den Schultern ann) es ſich, als 
wollten die Nähte berſten, und die Knöpfe laſſen fich 
nicht, gelen eil 

Meter Helling geht ine Zimmer zurück, um zu fehen, 
welch, ſonderbars Gewandung er da in der Dunkel eit 
ergriffen hat. Als das Licht aufflammt, und er Das 
Kleidungsſtück erkennt, ſchleudert er es unwirſch auf 
einen Stuhl. guerſt will ex die Tür aufrelßen und nach, 
Christine ruſen, denn das dort auf dem Stuhl ift nichts 


So mancher der deutſchen, Komponiſten hat die 


„Leiex mit dem Schwert, ed Aber ſie und ihr 
Schaf en gerät nicht in Vergeſſenheit. Der Großdenk⸗ 
ſche Rundfunk ſetzt für die feldgrauen Kompo. 


fi 

niften mit der ade ‚Düfte im Felde ſtehender 
Po ein. Wie dankbar unfere feldgrauen 
Tondichter gerade dieſe Mitrforge der Heimat empfin⸗ 
den, geht aus den Zufchriften ervor, die immer mic 
der Dei der „Fachschaft Komponſſten“ in der Reſchs⸗ 
muſikkammer eimlaufen, Wir bringen einſge Aus⸗ 
aline aus ſolchen Briefen, 

Gefreiter Franz König „Bei dem 2. Werk 
„Inſel im Meer“ Handelt es ſich um eine Urauffüh⸗ 
kung. Das Werk habe ich im Juli 1939 begonnen. 
Seit dem 15. Juli 1939 bin ich beim Militär. Hier 
an der Front in vorderſter Linie habe ich das Werk 
guskomponiert und fertiggeſtellt, Als 90 die 2. Vio⸗ 
Line aus der Partitur ſcheſeb, donnerten die Kanonen, 
ſchwere und leichte Mos. Tnallten, und das kurze Ger 
0 der Granatwerfer mischte ſich in das Sperrfeuer 
ein ... 

Hauptmann Kranemann gehört ebenfalls zu 
denen, bie aus dem Erlebnis des Krieges heraus eine 
Kompofition fonfen, Ex ſchreibt in feinem Brief u. g. 
„Soeben erreicht mich hr Schreſben, und ich begrüße 
Ihre Anregung, die ſicherlich auch bei den anderen 
Kameraden großen Beffall finden wird... In der 
Zwiſchenzeit habe ich im frelde einen neuen Marſch 
tomponiext, den ich zurzeit gerade inſtrumentiere .“ 

* 


Auch der Gefrelte Herbert Jinan greift in feinen 
kurzen Ruheſtunden 16 Tinte ih 1105 Notenblatt, 
68 zeugt von Schaffensfreude und dem verftändlichen 


fanden ſtüd, die ich h. 


Bud, ſeine e e eb bald im Rund- 
fünk zu böxen, wenn ex ſchreibt: „leichaeitia über ⸗ 
1 5 ich, zwei Moe die beide in Polen ent⸗ 
er an der Weſtfront, fo weit es 


neben? 

Mit wahrer Todesverachtung ſtürzten ſie ſich auf 
die neuen Aufgaben. 15 

Später 95 es einen gusgezeichneten Wermut. 
bei die Seelen anne nehm wärmte und ſacht auf die 

tc ue der Neufabraftunde vorbereitete, 

„Ca Ie zwar gewſffermaßen ein Trauerfall in der 
Familie“, fante Onkel Fri, als er fein Glas gob, 
„aber td) glaube dennoch Mi {ap u haben, auf das 

Hohl ber tapferen bndenen ande im allgemelnen aud 
unſerer Zul im Defonderen anſtogen zu dürfen. Ene 
unerfreuliche, bittere ale des Lebens liegt hinter 
ihr, Wir wünſchen ihr alles Glück für die neue Zeit, 
der fie nun enkgegengeht,“ 

Juliane dankte und mußte fich Salmen pee 
um nicht einem neuerlſchen Trinenerauß anheimzu⸗ 


fallen, 

Jetzt erfuhr Me auch, daß man elgentlich dem 
Aleeblatk die 515 alarmiexenden 00 tem zu ver⸗ 
danken hatte, Sie war nicht wenig davon Aberraſcht, 

Und nun hub die zwölfte Stunde zu ſchlagen an, 
Draußen auf der Straße begann ein ohrenbetgübendes 
Fischen und Krachen. Bengaliſche Lichter flammten 
auf Raketen fuhren pfeifend zum nächtlichen Himmel 
empor, Donnerſchläge böllerten in das „Profit Neu⸗ 
jahr“, das aus den geöffneten fyenftern, don Palko⸗ 
nien herab und von 191 00 bevölkerten Gehſteigen 
herauf durchefnanderſchallte, 

Auch Kullane Thomas war mit den anderen ans 
Fenster gelreten. 

Was mochte Ihr das neue Jahr an 
ober au Leibvellem bringen? Gb ez ein glücklicheres 
und ſchöneres Jahr wurde als bie vorangegangenen es 
geweſen waren? 

Eine Rakete ziſchte hinter einem Hausdach empor. 
Juliane verfolgte ihren Flug, wie ſie immer höher ſich 


reudigem 


tigt geweſen — und nun ſollte es ſchon wieder los, 


grellen Licht. 
haben , 
Vielleicht aber iſt dies alles mehr als ein merhmürs - 


anderes als der Rock, den er vor vielen Jahren einige 
Male getragen hat. Zum erſtenmal an dem Tag, als 
Chrifta feine Frau geworden It. Es iſt fein 15 
rock, an den er, feit er ihm zu eng geworden iſt, kaum 
noch gedacht hat in all dieſen Jahren, Nun it er 
aus den Tiefen des Schrankes zum Vorſchein ekommen, 
und feine feidinen Aufſchläge nen ſtumpf in dem 

Chriſtine wird ſich im Dunkeln geirrt 


elts . 


diger Zufall, Vielle 1 , Und Peter fein in denkt dar ⸗ 
{her nad), wie alt Chriſtine geweſen fein map, damals, 
als ſich das mit dem Rock zutrug. Wohl möglich, daß 
das Kind ſich jenes Tages erinnert, ohne doch zu wilfen, 
warum Peter Helling nicht mehr ing Wirtshaus era 
gen it feit jenem Tage, folange Chrifta lebte, Un och 
muß fie wohl gewußt haben, daß es mit dieſem Mon 
zeitsroch zufammenhing, den Frau Ehrſſta ihrem Mann 
bereitlegte, als er wieder dorthin gehen wollte, woher 
er erſt wenige Tage zuvor mit ſchwankenden Schritten 
und vom Strazenſchmutz befubelter Kleidung gekommen 
war. „Wielleicht“, hatte ſie lächelnd geſagt, „daß du 
dich in diefem Roch ein menig beſſer in acht nimm re 

Peter Helling ſteht lange am Fenſter und ſleht ben 
Mond voll und EHER über den Sn dale Bie 
ſich hinter ihm die Tür öffnet und ein leichter Schritt 
über die Dielen geht. Da wendet er ſich um und fleht 
ruhig in Chriftines erſchrockenes Geſicht. 

„Ich dachte, du wäreſt ausgegangen“, ſtammelt ſle 
und Neht ihn mit ile en Augen an. 

Peter Helling schüttelt kumm den Kopf und ſtreſcht 
lelſe mit feiner fade en Hand über Chriſtines Haar. 
Und in dem milchigwelßen Licht ſcheint es, als glitte ein 
Lächeln über das Keindergeſichl. 

„Denn daran“ ſagt Helling, „daß wir morgen abend 
in ben Garten 4 00% um 1 7 0 5 Kartoffeln zu ehen. 
Es wird nötig fein, nach der langen Dllrre. . 


Tondichtungen — im Donner der Kanonen eniſtanden 


Feldgraue Aomponiften ſchreiben Briefe des D ankes und der Juverſicht 


eben geht, geſormt habe. Mir llegt es ſehr am Herzen, 
wenn Sie dieje beiden ſenden würden, zumal wir ter 
fie bereits alle fingen. . . 


„Daß die Heimat an uns denkt, werden wir Ihr 
nie vergeffen, und unſer Dank dafür beſteht in der 
Pflichterfüllung bis zum Letzten? — dieſer Ton 
schwingt in allen Briefen, die tm ffelde ſtehende Kom⸗ 
poniſten an ihre Fachſchaft richteten. Jahlmeiſter Max 
Biſchoff gibt diefer Tatſache in den nachfolgenden 
ſchönen, ſchlichten Worten Ausdruck: „Es tt mir und 
wohl auch allen anderen eine ganz große Beruhlgung, 
daß unſer während unjeres Soldatenſeins fo gedach 
wird. And wenn ich auch jetzt in meiner duft dem 
Freizeit muſikgliſch noch arbeite, fo tue ich es int dem 
wunderbaren Geflihl, daß in der Heimat troß vieler, 
vieler anderer Aufgaben auch dafür Verſtändnis vor⸗ 
handen iſt.“ * 

Soldat Haus Sattler kleldet feine Freude. und 
feinen Dank ob dieſer Fürſorge In nachfolgende Sätze: 
Es iſt ein ſchönes Gefühl, auf fo ſchzue Weiſe zu 
spüren, daß die Heimat an uns denkt! Und es iſt bes 
jonders erfreulich, wenn unter denen, die an uns den⸗ 
ken, auch ünſere Fachorganiſatſon it... Eines glaube 
ich Ihnen ſagen zu dürfen; daß wir ‚weltfernen Mu⸗ 
ſiker nun auch mal zeigen dürfen, daß wir außerdem 
auch noch anſtändige Soldaten fein önnen, die ihre 
Pflicht zu kun imſtande find und auch kun, wie leber 
andere Volksgenoſſe — das macht uns alle ſtolg . “ 


Schöne Rusficht! 

„Darauf lannſt du dich ſchon freuen, Gmill Wenn 
wir erſt verheiratet find, wirft du eine Frau in der Küche 
haben, die großartig kocht.“ 
ſchwindle man nicht! Du fannft ja gar 


los zur Erde ſanken. 


24. 


An einem Nachmittag im Ffehrugr Kielt eln ver. 
taucher KbſF.⸗Wagen vor einem Hilfen Wohnhaus 
n Charlottenhurg⸗Nord. Heraus kletterte Dr. Eugen 
Haller und ſeine junge Frau. 
ae traten e abu Mnienen, an, Den 
Möbelwagen, mit deſſen Entladüng einine handfeſte 
Männer eſſrſg beſchäftigt waren. 5 1 j 

„Wie geht's, Kameraden? Alles in Ordnung?“ 

Klar, Herr Doktor! Wir ſind aleſch fertig!“ 
dcs Dice ener von. Möbeln Alden und Daktten 

ürchelnander von eln, Kiſten un! e 
in den blitzblanken Zimmern. ! 1 1090 

Mir scheint“, rief Stoff, indem ſie ihren Hut und 
Mantel uber eine Stifte warf, „letzt 0 eh arbeiten, 
Kannſt du Nägel in die Wald nen 0 0 
„Ehen die Frage iſt eine Beleidigung“ 
„Fein, daun müſſſen wir gleich die Gärdinenſtan⸗ 
gen , ae 179109 A f 

r. Eugen Haller krempelte untere) 
die Hemdärmel auf. — Ommitnaatuftig 

Ste waren tilchtin, die beiden jungen Leute, d. 
als ein paar Tage ſügter Matbins A Veſach 
100 1 eln ET) 86d tetes en, 10 
einerlel Spuren des eben erſt vol 
mehr aufwies. item Apen 

Stolz wurde er durch die Räume gefiihrt 
mußte alle die Herrlichkeften bewundern, dig e 
Ehepaar in feiner neueingerſchteten Wohnung aufu⸗ 
weiſen hat. 

(Wortſetung kalaty 
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Sport und Leibesübungen 


Scifport 
Lantſchner Tiroler Schimeiſter 


Nachdem ſich Lantſchner am Sonnabend im Langlauf 
einen bedeutenden Erg oni geſichert hatte, wurde er am 
Sonntag nach den Ergebniſſen im Springen mit 664,70 
1 070 Sieger der Kombination vor Hammerſchmidt 
629,76), Joſef Gumpold (587,01) und Tont Eisgruber. 


Eisfport . 
2ıdia Veicht wieder deutſche Meifterin 

In München wurden geſtern vor vollbeſetzten Tribll⸗ 
nen die deutſchen Eiskunſtlaufmeiſterſchaften für Frauen 
entſchieden Lydia Veicht verteidigte ihren Titel ge⸗ 
gen die Wienerin Hanne Rieren berger erſolgreſch. 
Auf dem dritten Platz konnte ſich nach weitem ahan 
Martha Muſtler behaupten. Emmy Wurm⸗Putzinger und 
Hertha Wächtler, Inge Jell, Grete Veit, Emmy Pollak und 
Aazın Olbrich belegten in diefer Reihenfolge die nächſten 

abe, 


Fußball 
Bayern und Sachſen in der Vorſchlußrunde 

Am geſtrigen Sonntag kamen lediglich zwei Spiele 
um den Tſchammer⸗Pokal zum Austrag. Bayern konnte 
ſich gegen Südweſt mit 2:1 (2:1) behaupten und Sachſen 
wartete gegen Pommern mit dem Rekordergebnis von 
14:1 (5:0) auf. Bayern und Sachſen ſtehen alſo für die 
Vorſchlußrunde bereits feft, die anderen zwei Partner wer⸗ 
den aus den noch auszutragenden Spielen Oſtmark—Weſt 
und Sölefien— Niederrhein hervorgehen, 

Vor rund 10000. Zuſchauern kamen die Bayern zu 
ihrem Erfolg, Obwohl Südweſt die beſſeren Torgelegens 
heiten hatte, kamen ſie gegen die ausgezeichnete Verteldi⸗ 
gung der Bayern nicht an. 

Einen wahren Klaſſenunterſchied wies das Spiel der 
Sachſen gegen Pommern auf, Die Pommern zeigten wohl 
viel Tapferkeit und Mut, es fehlte ihnen aber an Können, 
K diktierte das Spiel und ſchoß die Tore nach Ber 
eben. 


ſonzert- Kaffee 
GRAND HOTEL 


Wireröffnen mit der in. 
ternationalen fapelle: 


LICHTNEGER-LEINERT 


+ 


Elegante herren-u.Damenftoffe 


nur beſter Qualiiät verkauft das deutſche Fabeſblager 


GEORG BO TH 


Radwauska-Strasse 12, II. Stock 
Fornruf 280.99 
Auch mefertoeie zu Fabeippreiſen 


Druck 
ſachen 


aller Art liefert | 
ſchnell u. ſauber 
die Druderei | 
der 


Kodicher 
Zeitung 


Als Treuhänder der Glasschleiferei 


„Szlif“ 


Lodsch, Kilinskistrasse 78 
fordere ich hiermit alle Schuldner genannter 
Firma auf, bis zum 22. Januar 1940 ihre 
Schulden zu bezahlen. 

Die Gläubiger obiger Firma ersuche ich, 
bis zum 20. Januar 1940 ihre Kontoauszüge 
mir einzusenden. ; 

Alexander Bayer, 
Treuhänder, 


4 Reibsärzstelammer ) 


Lodsch, Kilinskistraße 78, 


Leichtathletik 
Cunningham Sieger — Woodruff geſchlagen 


In den Vereinigten Staaten von Nordamerifa hat die 
ER letik-Hallenſalſon, die im Januar beginnt und bis 


nde dauert, bereits in den erſten Tagen in News 
port ein Großereignis gebracht. Es trafen hier Woo ⸗ 
druff der Olympiaſieger über 800 Meter 1980 in Ber⸗ 


lin, und der bekannte Hallenſpezialiſt Cunningham 
jammen, Cunningham, der auf den Holzbahnen Überaus 
cell iſt und der auch mit 4:04,4 Minuten die Außen⸗ 
bahn⸗Weltbeſtleiſtung um 2,2 Sekunden unterboten hat, 
zeigte von neuem ſeine unverwülſtliche Kampfkraft und 
ftegte über 880 Pards überlegen in 1:56,1 Minuten, 
Woodruff, der ſich mit der Hallenbahn gar nicht abfinden 
konnte, endete an letzter Stelle. Von anderen Ergebniſſen 
nd die 100 Pards zu erwähnen, die Peacock in 10 Sekun⸗ 
en gewann, während Über zwei engliſche Meilen (9218 
Meter) Don Laſh in 9:08,6 Minuten erfolgreich war. 


So nebenbei 


In Wien hatten ſich unüberſehbare Men⸗ 
ſchenmengen eingefunden, um den deutſchen Kunſt⸗ 
eißlaufmeiſterſchaften für Pagre beizuwohnen. Wir 
wiſſen, daß die deutſchen Meiſterſchaften im Paarlauf 
in Wien die inoffiziellen Weltmeiſterſchaften waren, 
denn die drei deutſchen Spitzenpaare Herber⸗Baſer, 
Geſchwiſter Pauſin und Koch⸗Roak find ja zugleſch die 
drei beiten Paare der Welt und es ift natürlich nicht 
im geringften Maße verwunderlich, daß den deutſchen 
Kunſtlauſmeiſterſchaften für Paare ein fo großes In⸗ 
tereſſe entgegengebracht wurde. Es iſt ſogar zu vers 
ſtehen, daß die ſportbegeiſterten Wiener einen Sieg 
„ihrer“ Lieblinge, der Wiener Eiskünſtler Pauſin, 

ern geſehen hätten. Unverſtändlich dagegen ift, daß 
fe als das von den Preisrichtern bekauntgegebene 


rteil nicht den Geſchwiſtern Pauſin den erſten Plaß 
elnräumte — in ein langes und unerfreuliches Pfeif⸗ 
8010 5 e das ſich erſt nach langer, langer 
Zeit legte. 


Theater der Stadt Todſch 


Lokalpatriotismus iſt fo eine eigene 


(Deutſches Tnenter Neal ) 


Intendant hans feffe 


Dienstag, 16. Januar, 19,39 Uhr 
Erſtaufführung 


„Sür die Ratz“ 


Volksſtück von Auguſt Hinrichs 


nfzenlerung: Guſtap Mahnke 
en 0 Biene: Wilhelm Terboven 


e Petrikauer Sram Nr. 65 
aan von 10 bis 14 Uhr und von 16 bis 18 Uhr; 
Abendkaſſe, Ziegelſtraße 27, ab 18,30 Uhr. 
Preife von MM —70 bie MM 320. 


Theater der Stadt Ladch 


Intindant 


Kinderbett 
Heute, Montag, 15. J., 19,30 ni e 15 Ei 7 5 
ſtande zu verkaufen. er 
Geſchloſſene Borflellung Eis bet 62 ang Is 


für SS. und Poligei 
Keln Kartenverkauf. 
Dienstag, 16. J., 19.80 
Erjtaujführung 
Für die Katz 
Wolksſtie von Auguſt Hinrich. 


Mittwoch, 17 1, 16 albe 


1. Borftellung für die 93. 
Minna von Barnheim 
Kein Rartenverfauf, 


Lagerels 

hl: Ben ee 
Di : 

Kleinanzeige 


ift ein Helfer 
i ſeder Lebenslage 


Habe mich als ‚Augenarzt niedergelassen, 


Dr. med. 


Johansson Ernst 


Lodsch, Zawadzkastr, 6. 


Sache 
IE 


Sprechstunden täglich von 16—18 ausser Sonn- 
und Feiertagen. 


Habe mich als Chirurg niedergelassen. 
Dr. med, 4 


Hans Schulz 


Lodsch, Wigurastr. 19, Fernruf 111-78. 


Sprechstunden; täglich von 11—12 und von 16-17. 
Mittwoch und Sonnabend nachm. keine, 


Wir ſind HR jedenfalls alle baritber im 
en, daß Vorfälle diefer Urt auf einem deutſchen 
Sportplatz unangebracht find, Wir können den un⸗ 
ſemütlich gewordenen gemütlichen Wienern nur ver» 
ern, daß der ganze deutſche Sport ſehr viel für die 
ſympathſſchen Wiener üben hat, auch wenn fte immer 
nur an zweiter Stelle in der Bewertung ſtehen, daß 
wir ihnen ob ihres Schicſals in der Zeit Herber⸗ 
Balerd zu leben, mitfühlen, daß man ihnen aber am 
weniaſten mit einer unſportlſchen Demonſtration hel⸗ 
ſen kann. 
* 


Weil wir nun gerade von ſympathiſchen Eiskunſt⸗ 
läufern und Läuferinnen ſprechen, wollen wir doch, 
auch ein Wort über eine charmante junge Dame ver⸗ 
lieren, die einft die ungeteilten Sympathien ſpork⸗ 
begeiſterter Zuſchauer auf glitzerndem Eſſe errang, die 
nachher, ihr Glück beim Film verſuchend, gleichfalls 
die Sympathien der Zuſchauer vor der Leinwand im 
Sturme eroberte. Sonja Henie aus Norwegen läßt 
aus Holywood etwas von ſich hören, und das iſt es 
auch, was wir hier nicht ſchweigend übergehen möch⸗ 
ten. Die Filmſchauſplelerin Sonja Henie alfo ſchrieb 
neulich ihren Landsleuten in Rorwegen, daß fie die 
Staatsbilrgerſchaft der Vereinigten Staaten anzuneh⸗ 
men gedenke. Begreiflicherweſſe gefiel dieſer Ente 
ſchluß der norwegſſchen Deffentlichkeit nicht fonderlich 
und Sonfa Henie, die einſt vielgefeierte Weltmeſſterin, 
bekam Waſchkörbe voller Briefe, die in höflicher Form 
der Verwunderung ob diefes Schrittes Ausdruck ver⸗ 
liehen. Ob ſich nun die flaggenwechfelnde Filmſchau⸗ 
fpielerin ſehr ber dieſe Entgeiſterungsſtürme ärgerte, 
entzieht ſich ſchon unſerer beſcheſdenen Kenntniffe, Wir 
wiſſen ledoch, daß ſie ihren vergrämten Landsleuten 
schrieb, fie fühle nach wie vor große Dankbarkeit für 
Norwegen und den norwegiſchen Sport und dergleichen 
mehr. Die braven Landsleute — es müſſen fehr ge⸗ 
nitgfame Menſchen fein — ließen ſich damit beſänftigen 
und verſicherten, daß ſte ihr nun nichts mehr nach⸗ 
tragen. 

Das iſt bie Geſchichte von der Weltmeiſterin und 
Fümdiva Sonja Henie, Sie iſt gewiß nicht erſchtit⸗ 


ternd, aber ein klein wenig zum Nachdenken an⸗ 
regend — — — Fred 


Splolt beuto, den 13,7, 
das bekannte 


Solisten-Trie 
Gustav Teschner 
Ausgewählte Gerichte 
kleine Gisa on 
Jestessen In-und ausserhall de 


es werden geen 5 


72 


SS.) 
Wir ſuchen 


für ſofort mehrere ſchreibgewandte männliche | 
oder weibliche 


Bürohilfs kräfte 


ferner perfekte 


Gienotypiſtinnen 


gegen angemeſſene Entſchädigung. Vorzuſtellen 
zwiſchen 10 und 1 Uhr, 8 und 7 Uhr. 


Verwaltung und Verwertungsgeſellſchaft 
der ane tenhanöſteln a 55 
* G. m. b. H. 
Neue Promenade (Koseiuszko⸗Allee) 57, 
Bilanzfähiger Unterricht 
Buchhalter 


Neue Kurte 

(Volksdeueſcher) wird ſofort ge. in Stenographle, (eingeitahun, 
fucht, Angebote mit Zeugnis ſchrifh, Handels zrreſpondeng, 
abſchriſten und „Gehaltsan pri Buchführung und Necheſchrel⸗ 
chen unter „590“ an die Lod. bung beginnen. Handelskurfe, 
ſcher Zeitung erbeten. 417 | Petritauer Strafe 103. 464 


